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daß man die
SO Millionen

das Kanzlei -

geschaffen sei.
unter altderem ,

von 84 auf
während man

fast 42 Millionen erhöhte ,
stehen in einent schreienden

Jahre 1828 wurden ' für die

MannschastLverpflegung tatsächlich 428 Millionen

ausgegeben , im Voranschlag für 1838 ist aber für
dieselbe Post nur ein Betrag von 828 Millionen

eingestellt . Niemand glaubt Ihnen , meine Herren ,
daß . man imstande sein wird , um 108 Millionen
Kronen w en . g e r für Naturalien auszugcden alu

im Jahre 1928 , da sich sicher die Preis « nicht gc-
ändert haben . ( Der Berichterstatter Dr . Ler - iy :
Das Getreide und alles ist billiger geworden . )
Ich würde es begrüßen , westn - die Milikärverwal -

tung so billig einkaufen - würde , aber ich fürchte
sehr, '

‘

dah gerade diese Poft dir Quelle erheblicher

Urberschreitungen sei « wird .

Nicht . gespart har man dagegen bei den Aus¬

gaben für Manöver , obzwar sich die fachmän¬
nischen Kreise über den Wert der Manöver kaum im
Unklaren sind . Hier wäre ein Sparen angebracht ,
aber gerade hier wurden die Ausgaben von 58 auf

Millionen gesteigert !

Wenn Tie das olles i « Betracht zirhro ,

dann werden Sie begreifen , daß wir der »

pflichtet sind , gerade an diesem Kapitel des

Voranschlages schärfste Kritik zu üben und

im Interesse ser Bevölkerung auch inner »

halb der Koalition den Kampf gegen den

Militarismus und für dir Abrüstung fort »
-Zusehen !

DieZuluntt derAbriistung
Flott « » ,ko » fere « z « » b Vtteliet »

reqiernng .
S! o » tbon , 22 . Jänner 1830 .

Aus drei Grundlagen nlht die Außen »
Politik der Arbeiterpartei : SchicdögerichtSbar -
leit , Abrüstung und Sicherheit . Dreielmg
sind sie , nicht zu trennen . DaS Genfer Pro¬
tokoll von 1924 suchte sie auch äußerlich kon¬

struktiv miteinander zll verbinden und ' im

Sanktionsgedanken zu verankern . Der Plan
selbst' ist gefallen , und das Verhältnis , in dem

diese drei großen Förderungen zueinander
stehen , hat sich - verschoben . Die Forderungen
selbst sind unverändert geblieben .

AllS dieser grundsätzlichen Einstellung
ergibt sich für jede sozialistische Regierung
Großbritanniens die Aufgabe , daü große
Friedenswerk , das ihr vorschwcbt , auf einer

dreifachen Front in Angriff zu nehmen ' . Sie

muß dabei helfe »», den Gedanken der Schieds¬
gerichtsbarkeit zu fördern ; die Labour - R. egie -
rung hat deshalb , kurze Zeit nach der Aus -
« ahme ihrer Arbeiten , die Fakultativklausel
über die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit
unterzeichnet und damit dem Gedanken der

Schiedsgerichtsbarkeit ' einen - neuen , entschei¬
denden Anstoß gegeben . Ueber drei Dutzend
Staate » » sind ihren » Beispiel gefolgt und ha¬
ben nunniehr die lang hinausgeschobene Un¬

terzeichnung der Klausel vorgenonnnen .
Die Arbciterregierung muß alles einset¬

zen , um das Gefühl der . Sicherheit , das sich
trotz Locarno - und Kellogg - Pakt bei vielen

Staaten noch nNmer nicht eingestellt hat ^ zum
Durchbruch z»r verhelfe »». Der von dellt briti¬

sche » Außemninister in Gens - angeregte Ver¬

such , Kellogg - P' akt und ' Völkerbu » »dssavnng
zu verschmelzen , liegt im direkte »»' Verfolg
dieses Bestrebens : <. —

Die Arbciterregierung muß vor allem

au » Zustmrdekommen einer tatsächlichen und

sichtbare »» Abrüstung arbeiten , da eo in » Ver¬

lauf der letzte »» fünf Jahre immer deutlicher
gelvordci » ist , daß hier der Hebel für einen

baldigen und wirklichen Fortschritt in die

Richtung auf die Befriedu »»g der Welt lieg !.
Die Londo » » er Flottenkonferenz ist als eine

Etappe ii » dieser Abrüstuirgskainpagne ge¬

plant .
Es » var eine der ciirdrucksvollsten An¬

klagen , die der Fiihrer der Arbeiterpartei I .
Ramsap Macdonald »vährend der unfrucht
Haren konservativen Jahre 1926 , 1927 und

1928 gegen Baldwins Regierung richtete , daß
sie die aktive Arbeit an einer weitere » » Ent

spannung Europas einschlafei » lasse. Der

da»nalige Führer der Opposition betonte im¬

mer und in » mer wieder , daß diese Arbeit an »

Frieden ständig i »n Fluß gehalten werden

müsse, da sie sonst erstarre . So » var cs denn

auch selbstverständlich , daß Macdonald und

fein Außemninister Henderson »»ach Ueber -

nahlnc der Regierung sofort die Initiative
an sich rissen , wobei eilte deutliche Arbeitstei¬

lung zwischen den » Ministerpräsidenten und

seinen » Arrßen»nii »ister zutage trat . Während
Henderson in erster Linie die schiedsgericht¬
lichen nnd Sicherheilsfragen iw engeren
Sinne in Angriff nahm , wandte sich Macdo

nald der Abrüstungsfrage . zu , die zu Ende

1928 von der praktischen Politik völlig aus¬

geschaltet schien . Er hatte noch kaum sein
Amt angetreten , da setzte bereits jenes große ,
historische Gespräch nach Washington hinüber
ei>», das der englisch - amerikanischen Span¬
nung binnen weniger Wochen ein E» » de berei

ten und , im Triumph der amerikanischen
Reise Macdonalds , seinen äußere »» Höhepunkt
erreichen sollte . Damals , in Washiilgton ,
wurden i »» den Unterredungen zwischen Mac¬
donald und Hoover die Grundlagen für die

Fünf - Mächte - Konserenz gelegt , auf die in die¬

sen Tagen die A»»gei » der ganzen Welt ge¬

richtet sind .
Die prinzipielle Stellung der Arbeiter¬

partei und ihrer Regierung zu dieser Kon¬

ferenz kann etwa wüt folgt umschrieben wer¬
den : Sowohl die Konservative » als auch , die

Arbeiterpartei — die Liberalen stehen in

Vtrte ’ tea der snmzöfischr »
Sozialdemokratie .

Heute Beginn der Verhandlungen .

Paris , 24 . Jänner . ( Tsch. P. B. ) Morgen
tritt in Paris « in auf . zwei Tage angesetzter

außerordentlicher Kongreß der sozialistischen Par¬

tei zusammen , der »Iber die grundsätzliche Frage
sietscheiden soll , ob die Sozialisten - durch Vertre¬

ter als Minister in die Regierung eintret «»» sol¬

len . Diese Frage wurde zuletzt bei der Regie -

rungSkrisiS im Oktober aufgetvorfen , als der so-

zialistisch -radikale Tapu. tierlc DÄadicr die Sozia¬

listen zur Teilnahme an der Regierung einlud .

Vein Anbot wurde damals abgelehnt und be¬

schloss ««, daß der grundsätzliche Beschluß dem

Kongreß der sozialistischen . Partei c überlasten
werde . Seit dieser Zeit wurde in den einzelnen

sozialistischen Bereinigungen zwischen den An¬

hängern und den Gegner »» einer Regierungsteil -
nechmc der Sozialisten ein heftiger Kanepf . ge¬

führt . Ein entfchiedener Anhänger , daß die So¬

zialisten an der Regierung teiluehmen sollen, ' ist

der rechte Flügel der sozialistische»» Partei , besten

Führer Paul Boncour nnd Rcnaudcl

sind. Gegen die Beteiligung spricht sich kcnnpro -

mißlos der linke Flügel und der größere Teil

der Mitte aus . Tie Hauptvertreter ' dieser Rich -

rnng sind der Parlciobinmn » Blum und der

Generalsekretär Paul Faure .
Man ist der Ansicht , daß ebenso . wie bisher

auch diesmal die Richtu »»g- die Oberhaich gowin »
nen wird, ' die sich gegen ein « pivrkte ^eiltsahnrr
der Sozialisten an der Regierung ausspricht .

Wen » olle Irr » bleiben . .

Tardieus FrirdrnShsffnungeo .
Parts , 24. . Jänner . Ministerpräsident Tar -

dieu hielt gestern abends in London in » Rund «

£"
nk eine an die französische Ration gerichtete
de , die sehr optiinrftisch gefärbt wär .

Tardieu erwähnte die Ergebnisse der Haager

Konferenz , die im . Geiste gegenseitigen Ver¬

trauens das sehr schwere Proolem der Repara¬
tionen geregelt habe . „ Wenn alle den » ge¬

gebenen Worte treu bleibe » » , — fügte
TaMeu — dann ist der Friede ge¬

sichert . Die finanzielle Situativ » der Länder

Mittel - und Osteuropas , die die Hauptmächte im

Lause der letz . cn zehn Jahre allzu sehrvernäch -
lässigten , wurde zur allgemeinen Zufriedenheit
geregelt . " Der Ministerpräsident unterstrich dann

die herzliche Zusammenarbeit mit Briand , Lou «

cheur und Ehvron , und giilg hieraus zu den sran -
Mschon 5tolonialforderungen bei der Londoner

Seeaorüstungskonjerenz üoer . „ Jede Zeitperiodc ,
sägie Tardieu zum Schluß , hat ihre Pflichten. -
Vor zwölf . Jahren » var es unjere Pfsicht, den

Krieg so zu organisieren , daß »vir in »» siegreich
beenden konnten . Heute ist es unsere Pflicht, den

Frieden für eure lange Tauer zu organisiere »».
Die erste dieser Pstich . en habe ia ) an der Selle

Clwleneaus erfüllt , und heute will ich. nun als

Vorsitzender der Regierung dze zweite Pflicht er¬

füllen . Di « Atmosphäre der Londoner

Konf . erenz ist eine günstige . Wir fühlen
ei alle , daß hier der G e i st des guten W i 1 -

lens herrscht . Ich habe ge. ägt , daß das Haager
Werk gelingen w» rd , und es yat sieg der Erfolg
tatsächlich eingestellt . Heute sage ich, daß auch
das Londoner Werk gelinge » » wird .

Ihr werdet sehen, daß auch hier der Erfolg ein¬

trifft ", sagte Tardieu an » Ende seiner Botschaft
an das französische Volk .

Mer ko gegen Bublau ) .
Mexiko, 24 . Jän »»er . Die mexikanische Re -

gierung hat die » Nexiianlsche Gesandt¬
schaft in Moskau als Protest gegen

die kürzlichen kommunistischen
Kundgebungen vor der » mexikani¬
schen Botschaften in Washington , Buenos

Aires und Rro de Janeiro abberufe . n . Die

Mexikanische Regieruyg hält die Moskauer Re -

gierüüg für verantwortlich . für diese Demonstra¬
tionen . Der mexikanische Gesandte fn Moskau

selbst »var bereits vor einigen Tagen gutgefprdert
worden , Moskau zu verlästens ' ' In her Mlltei -

lung der Reglern») » w- rd stber ihre Haltung

Prag , . 24 . . Jänner . . Im BudgotauSfchuß ,
der an » Rachmitlag nach der Haussitzung das

B»»dget des BerteidigungSminrste -
r i u m d in. ' Verhandlung zog , nahm Genosse
Hackenberg in einer großen Räde die Ge¬

legenheit ' . wahr ausulzngeu , daß sich' unser
grundsätzlicher Standpunkt zum Militarismus

auch durch den Eintritt in drc Koalition nicht
geändert hat . Wie bisher in der Oppo¬
sition , so werden wir nun " innerhalb der Koali -
tio »» unsere Forderungen nach Abbau der Mili «

tarlasten ' und nach Abrüstung energisch Ver¬

treter ». ' '. . ' .
'

y: / A&
Er wandt « stch . gegen die Behauptung deS Ge -

neralberichterstatterS , daß . die Zusammenstellung des

Voranschlages ganz unabhängig von der ' Zu -
jamme nsetzung einer jeweiligen Koalition erfolgen
müsse, da st « sich ausschließlich nach den Bldürf -
ntsten deS Staates zu richten habe , und betonte dem¬

gegenüber , e » sei selbstverständlich , daß stch
jede Regierungspartei bemühe , innerhalb der Mehr¬
heit ihr Programm durchzilsttzen . Auch wir werden
un » bemühen , daS uns gesteckte Ziel innerhalb
Koalition zu erreichen .

ES ist selbftverftäudlich , daß »vir und um

eia « Aendrrnng der Zusammenstellung ded

Staatsvoranschlag « « bemühe » und fordern

»verden . daß dr « Bedürfnisse « der . Be¬

völkerung im kommen » » « « Budget mehr als

bisher Rechnung getragen werd « . Bi ,

Hofs «» oder auch , dah es « « » gelingen »vird ,

ans gesetzgeberischem Wegr manch « unstrer

Wünsche zu erfüll ««, und da « » muh « Mrs

sich auch für die Bedeckung dieser «csttzr

gesorgt »verden .

Di « Bedürfnisse der Bevölkerung gehen ' aber dahin ,

daß der Voranschlag herabgesetzt werden , mpß .
Ein « Herabsetzung ist nur . bei unproduktiven Aus -

gaben Möglich .
Da » wichtigst « Kapitel , »vo gespart werden

kann , ist unserer Anficht nach der Militaris¬

mus ! - Wir mühte « den Kampf um die

Verkürzung der Dienstzeit nicht heute , «och

führe «, wenn nicht der Bürgerblock vor

drei Jahre « «in « Mehrheit für di « Bei¬

behaltung der 18monatigen Dienstzeit zu¬

sammengebracht hätte .

Gestern haben wir vom Herrn LandeSverleisigungs -
minister gehört , daß die Voraussetzungen für die

Einführung der verkürzten Dienstzeit noch nicht
erfüllt sind. Wir müssen schon sagen , daß die Be¬

völkerung da nicht mehr gewillt ist , zu

warte » » . Di « . Herabsetzung der Dienstzeit ist

nalürlich nur der e r st e Schritt aus den » Ge¬

biet « der Abrüstung . Trotzdem soll der Aufwand in -

folge der NeuauSgaben für di « länderdleneuden

Unteroffiziere und so weiter nicht verringert
werden .

verlegte ferne Exposes in die Ausschüsse. Wenn

er nunmehr öie | « von uns » mmcr bekämpfte
Gewohnheit aufgibt und selbst vor das Plenum
trete »» will , so liegt daü ganz in der Linie der

neuen Koalition , d,e >a versproajen hat , das arg

ramponier . « Ansehen des Parlai »rentS zu heben .

Ein Expose über die Reparation « » »
gehört selbstverständlich vor das

P l e n u »n d e s H a n s e ü.

Weil aber - Herr Pergler glaubt , den

Außenminister in den » enger » Rahmen des Aus¬

schusses besser persönlich anfehen zu können als

im Plenum , lvo sich Benetz seine Ergüsse nichr
unbedingt selbst anhören müßte , stelle »» sich auch
— auS teilt persönlicher Voreingenommenheit
gegen Benetz — auch zwei KoalrtronSparteien
hinter die Ligisten und rrmkränzen damit Herr »»
S. kibrny und Konsorten ganz zu Unrecht mit

dem Martyrcrschein der verkannten und ange -

feindeten Vorkämpfer um die Reinigung des

öffentliche »» Lobens . Das ist keinesfalls in der

Ordnung .
Daß dabei auch angesehene beut sch bür¬

gerliche Zeitungen bei » Fascisten assistieren ,
indem sie bet jeder Gelegenheit die „ Aktionen "
des Herrn SllibrnN im Parlament , die nur vo » n

- Haß gegen Benetz nnd von dem Bestrebe »» geleite »
sind , die Abnehmerzahl der Stlivrny - Presse zu

steigern , als große Tote »» zweispaltig aufzu¬
machen und weit über Gebühr auü dem Rahtnen
der lonst ' - aen Parlan »«ntübea «benhe ' ten zu heben

pflegen , ist ein Kapitelfür sich , das auch
einrnak angeschnitten werden muß . -

Antl - BeneHront m Autzeu »
aur . lyvtz .

Prag , 24 . Jänner . In » Außenausschuß des

Abgeordnetenhauses wurde heute vor der Haus¬

sitzung der Vertrag mit Ungarn über die Rege¬
lung der alte »» Kroncnsorderungen ebenso wie nn

Versasstmgsausschuß voi » der Tagesordnung zu¬

rückgezogen. Der Vorsitzende Genosse T o >n a tz e k

erklärt « sodann , daß er . den » Außenminster sofort

nach seiner Rückkehr ans den » Haag den Wunsch
deS Ausschirffes ubermit ett habe ; däß er in »

Ausschuß ein Expose über dieRepara -
tionsver Handlungen erstatte ! Benetz

war bereit , diesem Wunsche z»l willfahren ,
'

er¬

klärte jedoch, daß er sich mit Rücksicht auf die

außerordentliche Bedeutung Rests Fragenkom¬
plexes dafür entschieden hab «, das Expose
im Plenum des Hauses ' zu hackte ».
Tomatzek erklärt « in » Ausschuß , - er halle diesen

Entschluß für v o l l k o » n m e n v i ch t i g, da. er

auch im Ti » me der Tendenz liege , das Parlament
als entscheidenden Fak' or mehr als früher zu

respektieren . ,
Wider Ertvarten stellte sich nicht » mr Herr

Pergler (Liga) , der ja schließlich-verpflichtet
ist , den Stkibrny - Blätter »' • fortlaufend Sensa Io¬

nen gegen Benetz zu liefern , sondern ' auch Haj »
( Rat . - Dem. ) und Myslivie tzfch. Kler. ) da -

gegen und Verlangten ein Expose vor dein

gegenüber . dem russtichen Äesand . en «>» . Mexiko . Unrecht. Gerade Benetz hat e' früher direkt e - ne

«ichtS gesagt , , / ' - ' ^. ' -' fScheu , im Plenum des Hauses zu: sprechen, und

llnlere Stellung znm Militärbudget .
Rede der veuoffen HackMerg lm Budgetausschuß .

Wir müsse « - deshalb verlangen , dast man
auch - «in « Herabsetzung des Präsenzstandes

vornehme ,

um so einen Abbau der drückenden Militärlasten
durchführe »» zu können .

Rur dann , wenn beim Militär gespart
wird , »verden wir unsere sozialen Aufgaben

erfüllen können .

Wen » wir uns die Rechnungsabschlüsse ansehen ,
müssen wir feststellen , daß bei keinem anderen Ka¬

pitel solche Ueberschreitungen gedirlsei
werden , wie gerade beim Militär . Daü Bertridi «

gungsnlinisteriuin - ha » sein « Forderung nach Er -

höhmig des Militärbudgets um 8ü Millionen zwar
»»ich » durchsetze » können . . Bei einem Vergleich mit
dem Rechnungsabschluß für 1Ü28 hegen »vir arge
Befürchtungen , daß - man daü durch Neber¬

sch r e i ' t u n' g e n .h e r e i n z u b r i n g e n suchen
wird . Dagegen »nüssen wir unscre warnende
Stimme erheben . Hat man W) bei der Schaf¬
fung de « RüsMngSfandS d. Ic strikte Zusage gegeben ,
daß damit eine , unüberschreitbare Höchstgrenze für
den Militäraustvand

Redner kritisiert
NlannschaftSgebühre »»
Hera bgesetzt hat .
pauschal von ' 88 aus
Diese beiden Zahlen
Mißverhältnis . In »
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ihrer Haltung in diesen Fragen Labour ver -

hältnkSmäßig nahe — betrachten die bewaff¬
nete Macht als « in reines Defensivmittel ,
und beide stimmen auch in der Voraussetzung
überein , daß ein gewisses Matz von Bewaff¬
nung ohne allgemeine Abrüstung zumindest
eines der Elemente der nationalen Sicherheit
darstellt . Mer während die Konservativen ,
unter Berufung auf die Vergangenheit , den «

Frieden aufs tiefste mißtrauen , glauben die

englischen Sozialisten , daß eine steigende
FrredenSbereitschaft der Nationen vorhatlden
sei, daß sie nur auf den Anstoß warte und

daß es daher die Pflicht der Arbeiterregie -
rung sei, . diesem gebundenen Friedenswillen
zum Durchbruch zu verhelfen . Beide , Konser¬
vative und Sozialisten , anerkennen die Be¬

rechtigung der bewaffneten Macht , solange die

Welt in Waffen starrt . Aber hier trennen sich

ihre Wege. Wahrend die Konservativen dar¬

aus die Folgerung ziehen , daß man nicht ab¬

rüsten könne und tvarten müsse , stehe die

Labour Party auf dem Standpunkt , daß alles

auf die Initiative zur Mrüstung ankomme

und daß alles getan werden müsse , um eine

gemeinsame Mrüstung zu ermöglichen.
Der Ton liegt auf „ gemeinsame Abrü -

stung " . Die Arbeiterregierung ist zwar be

reit , nach Möglichkeit Ersparungen im Be¬

reich ihrer bewaffnetes Macht vorzunehmen ,
aber sie ist keineswegs gewillt , ohne Rücksicht
auf die andern allein abzurüsten . Sie stützt
sich in - der Praxis nicht auf das tolstoianische
Ideal der Gewaltlosigkeit — lediglich der

linke Flügel der Unabhängigen Arbeiterpar¬
tei vertritt den Standpunkt , daß Mrüstung
ein moralisches Postulat sei , das unter allen

Umständen verwirklicht werden müsse. Die

Arbeiterpartei sagt vielmehr zu den anderen

Mächten : „ Wir sind bereit , abzurüsten . Wir

sind hierbei bereit , unsere Rüstungen auf das

für Polizeizwecke erforderliche Mindestmaß
herqbzusetzen , wenn ibr andern mitmacht . Die

Grenze »rach unten ist also durch das Maß
bestimmt , auf das ihr euch untereinander

einigen könnt . "

Soweit der grundsätzliche Ausgangs¬
punkt der Politik Labours auf der Seeabrü -

stunoskonferenz . In der Praxis ergibt sich
jedoch neben dieser Gedankenreihe , die rein

pazifistisch bestimmt ist, eine ganz andere

Reihe von Argumenten , die auS einer entge¬
gengesetzten Geisteswelt stammen . Hier ist
an >die rein militärischen ZweckmäßigkeitSge -
sichtspunkte gedacht . Auch sie sind von einem

sozialistischen Minister , dem Lord der AdrNi -

ralttät Alexander in verschiedenen ^stedtn zum
Ausdruck gebracht worden . Es handelt sich
hier um den Gedankengang , daß die heutige
Rüstung zur See — ganz unabhängig von

pazifistischen Gesichtspunkten — ein Maxi¬
mum an Kosten bei einem Minimum an

Kampffähigkeit biete , was insbesondere ge¬
genüber dem großen Schlachtschiffthp auch
von den Fachleuten betont wird . Selbst unter

reinen AdmiralitätSgesichtSpunkten gibt es

also sehr eindringliche Argumente für einen

Abbau gewisser Typen von Schiffen .

Sieht man einmal von den übrigen vier

auf der Konferenz vertretenen Mächten ganz ab

und betrachtet lediglich die innerpolitische

Seite der brittschen Mrüstung , so kann fest¬
gestellt werden , daß Macdönalo bei allen

jenen Vorschlägen , die mit der Unterstützung
der Admiralität rechnen können , wie Abbau

der Schlachtschiffe und Abschaffung der Un¬

terseeboote , auf eine beinah geschlossen« Front
im Rücken zählen kann . Bei der Kreuzer¬
frage beginnt ' die innerpolitische Schwierig¬
keit; hier kann Macdonald als Haupt einer

Mindcrheitenregieruna nur sojveit gehen, als

sie, gemessen an ihrem Abrüstungsideal ,
wünscht . Was sie jedoch kann , oaS ist, im

Rahmen deL Erreichbaren , den Sicherheits¬
koeffizienten der Bewaffnung zur See nicht
nach oben , sondern nach unten abzurunden .
DaS mag , in nackten Ziffern auSgednickt , nach
der Anzahl der Schiffe , ver Tonnage und der

Geschützkaliber hin , weniger sein als heute .
Optimisten hpffen . Praktisch wird jedoch un¬
ter Umständen in diesem kleinen . Spielraum ,
der der Arbeiterregierung von der Natton

zur freien Entscheidung , gewahrt ist , das

ganze . Zukunftsschicksal der AbriistungSfrage
liegen .

Wiederwahl der bisherigen PrSWen .
- le Ltztzesilie » wkelge der Starrtötzflskeit - liwss oh « Vertret ««.

■ Prag . 24 . Jänner . In beiden Häusern der !

Nationalversammlung wurde heute die defini¬
tive Wahl des Präsidiums vorgenommen .
Wie bekannt , hatte die Koalition den Wünschen
der Opposition — der Hlinkapartei und der deut¬

schen Christlichsozialen — nach Vertretung im

Präsidium in der Weise Rechnung tragen wollen ,
daß man die Zahl der Vizepräsidenten ver¬

mehren wollte . Die deutschen Klerikalen

schienen auch gesonnen zu sein, darauf einzu¬
gehen , wurde » » aber durch ihre enge Waffen¬
brüderschaft mit de » Slowaken gehindert . Herr
Hlinka spickte den Gekrankten und erklärte ,
nur einen von den ursprünglichen
Sitzen einnehmen zu können , sich aber nicht
«nit einem der vermehrten Sitze abspeisen z «
lassen . Da » hätte praktisch bedeutet , daß man
« ine Koalitionspartei au » dem Präsidium hätte
cnffernen müssen . Darauf ging die Koalition
aber nicht ein und so wurde heute in beiden

Häusern da » alte Präsidium wieder ,

gewählt , daLttnSenat durch den Landbündler

Lnksch ergänzt wurde , der nach einem Jahr
mit den Nationaldemokraten abwechsckn wird . —

Wenn so di « Opposition in den Präsidien ohne
Vertretung bleibt , dann hat sie sich da » selbst zu «
zuschreibenl

Bemerkenswert war heute ferner die An -

kündigung , daß der Außenminister Dr , Beneö
in der nächsten HauSsihung am Donnerstag dem

Plenum ein Expos » über die Reparationen er¬

statte » wird . Daran wird sich eine außen . ¬
politische Debatte ansWießen , die zwei
oder drei Sitzungen in Anspruch nehmen dürfte .

M « wir erfahren , haben heute die Tschechisch -
klerikalen einen Antrag zur Behebung der Land¬

wirtschaftskrise eingsbracht , der genräß ihrer kürz¬
lichen Stellungnahnr « gegen ein Monopol auf
ZollerhöHungen basiert .

*

Auf der Tagesordnung her Haussitzung , die
nur dveiviertck Stunden uz Anspruch nahm ,
stand di « Verfügung deS Ständigen Ausschusses
betreffend di « Krankenpflege der Pen »
sionSverficherungSrentner .

Referent Genosse Klein verdolmetschte die

Wünsche der älteren Privatangestellte » nach Ein¬

rechnung ihrer unversicherten Dienstzeit vor dem

Inkrafttreten des PenstonSvrrflchernngSgesetze «, dir
im seinerzeitigen PensionSverstcherungSentwurt
zwar vorgesehen , dann aber von der Regie¬
rung eliminiert worden war . Dadurch wurde

die Baloriflerung der Renten verhindert und die

alten Rentner echielten auch nach dem neuen Ge¬

setz so gut wie keine Aufbesierung . Die bisherig «
Erfahrung mit der Uebernahmr der Krankenpflege
durch die Krankenkasien — auf Kosten der Pen -
sionSanstatt — zeigt , daß di « Zuschüsse der Pen «
siontanstalt an die Krankenkasse » nicht genügen .

DaS neue Gesetz über die Krankenversicherung der

Privatangestellten soll alle dicke Schwierigkeiten
lösen .

Auch der zweite Referent Bergmann be¬
tont « die Notwendigkeit einer baldigen Gesetzwer «
düng der Krankenversicherung der Privatangestell¬
ten . Der Entwurf ist im Stadium der intermini¬
steriellen Verhandlungen und wird bald dem Haufe
vorgelegt werden . DI « Kosten der Krankenbehand¬
lung der Rentner betrögt für die Pensionsanstalt
bei 21 . 812 Rentnern etwa sechs , bei den übrigen
Ersatzinstituten etwa 2. 75 Mill . Kronen jährlich .

DaS Hau » genehmigt « die Verfügung ohne
Debatte und nahm hierauf di « Wahl von sech¬
zehn Mitgliedern und sechzehn Ersatzmännern
oe » Ständigen Ausschuss « » vor . Für
unseren Klub ist Milgbied Pohl , Ersatz
Hackenberg . In die Kommission zur Kon¬
trolle der Vermögensabgabe entsendet unser
Klub den Genossen Kaufmann .

Die definitiv « Wahl de » Präsidium »
der Kammer , di « nach der Geschäftsordnung
binnen einem Monat nach der konstituierenden
Sitzung zu erfolgen hat , ergab al » Vorsitzenden
MalyPetr mit 127 von 135 abgegebenen
Stimmen ; mit 126 Stimmen wurden di « bis¬
herigen Diezpräsidenten Stivin , tzpatnh ,
Roudnicky , Lukavsky , Genosse Taub
und Zier Hut gewählt , di « bi » auf den äb -
wckenden Stivin erklären , di « Wahl anzu »
nehmen . Unter den weiter » gewählten zehn
Schriftführern bzw. acht Ordnern befinden sich
di « Genossen d « Witt « utzd Katz ,

fit

Nächste Sitzmw am Donner » tag , den
30 . Jänner ; um 8 Uhr nachmittags . TageS -
ordnung : - Drei Verfügungen de » Ständigen
Ausschusses ( Staat Shikfr boi Elememarkata -

strophen , Eiusuhrschoin « - und Zollerletchtevungen
für die Einfuhr wo » Maschinen ) , . Die - Sitzung '
dürft « von dem Exposee di » Außenminister »
' auSgefiillt. ' s«i », . . au . da » sich ' in wetteren

Sitzungen " mn Freitag
"
und voraussichtlich auch

Samstag eine außenpolitische Aus¬

sprache anschtteßen wird .
*

Senat .
Die Plenarsitzung de » Senat » beschäftigt «

sich mit dem Budgetproviforium für
Jänner und Feber 1830 , wozu lediglich
der Kommunist Mi knliSek in den üblichen
Phrasen sprach. Mit seinem Protest « gen di «

Ablehnung de » Untersuchungsausschusses im
Abaeordneteichau » stellt « er sich würdig an di «
Sette der Fascisten vom Schlage GaidaS . Der

Referent S t o d o l a nimmt im Schlußwort den

angegriffenen Hruban in Schutz .
Uehev die Goldwährung ( Verfügung

Lase de « WohlfahrtSkatteri « der

„ Ardeiterfürforge - find bei allen
Äerttkauensmänner » und im Kon¬

sumverein zu Haden .

da » . Ständigen Ausschusses ) reseriert Dr .
Karas ^ TrnobranskY ( Liga ) geht selbst¬
redend "gegen BencS los , bezeichnet da » Er¬
gebnis von : Haag al » schwer « Niederlage , di «
noch die kommenden Geschlechter zu trotzen
baden würden . Die Erfolge . Deutschland »,
Ungarns und ' Ockterreich » im Haag hätte » dar »
getan , daß auch di « Fähigkeiten

'
der

Unterhändler in die Wagschale fielen .
Die " Verfügung betreffeich di « weitere Ver¬

längerung de » Gesetz «» über den Aufschub der
exekutiven Räumung gibt dem Konrntunistm
RedvSd Gelegenheit , den „ Klassen¬
charakter " selbst diese » Gesetzes, das doch
gerade " dem Schutz der Schwachen dienen soll ,
zu „ eMhüllen " .

Alle Verfügungen wurden angenommen ,
dann kamen noch mehrer « Immunitäts¬
fälle zur Verhandlung , darunter die von uns
berettS geschilderte Affäre de » - Herrn Miku -
liSek , der beim Kartenspiel cknen Kriegs¬
invaliden , der in » Spick hineinredete , hinaus -
warf und ab ohrfeigt « . Mikuliöok , der
noch stolz erklärt , diese Ohrfeigen seien
weder di « ersten noch die letzten ge¬
wesen , di « er ausgeteikt habe, wird
natürlich ausgeliefert , ein andervs Ausliefe¬
rungsbegehren wegen einer Rede dagegen abge -
lehnt .

Vor der definitwen Wahl de » Präsidiums
gibt Dr . Kovakik « amen » der slowakischen
VokkSPartei und der deutschen Christlichsozialen
die Erklärung ab , daß st « mit Rücksicht darauf ,
daß im Abgeordnotenhause ihre Ansprüche bei
der Wahl des Präsidiums übergangen worden

feien, ' auch hier di « ihn «» ( bei Vermehrung der

Vizeprösidentenstellen ) angebotene Vertretung
ablehne « .

Die Wahlen
bringen folgende Ergebnisse :

Senatspräsident Genosse Dr . Soukup
( wie bisher ) mit 83 Stimmen , 4 leer . .

Vizepräsidenten : Donal , Klo -
faö , Dr . Hruban , Genoss« Dr . Heller ,
T . röka ( wie bisher ) ; ne « gewählt ( an Stelle
des . Slotqaken B udah , der seinerzeit die Wohl
nicht annahm ) der Landbündler Luk sch , der

sofort di « Angelobung leistet . Nach - einem lieber -
einkommen innerhalb der Koalition wird Lnksch
nach einem . . Jahr die Bizepväsidentenstelle an
dir Nationaldemokraten abgebcn . .

Nächste Sitzung Mittwoch , den 20 . Jänner
4. Uhr nachmittag ». Auf der Tagesordnung
siehe «. fünf Verfügungen de » Ständigen Aus -
schusics ( Krankenpflege der Rentner, . Einkuhr -
schein «, Zollermäßigungen , Staat »Hilfe bei Ele -
mentorkatastrophen und provisorischer Handels¬
vertrag mit der Türkei ) .

N

Der Wehrausschuß des Senate » beschloß
heute in Anwesenheit des Verteidigungsministers ,
in der nächsten Zeit die Fragen ver Verkür¬
zung der Dienstzeit und der langerdic -
» rnden Unteroffiziere , und weiters ■dringende
Fragen des militärischen Flugwesens unb • des
Lieferungsverfahrens zu behandeln . Die nächste
Sitzung würde auf Donnerstag , den 30 . d. , an¬
beräumt .

Isst ober — Äff »?
Roman von Herman Hilgendorff .
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. . . und « r wußte , er würde sich widersetzen ,
würde kämpfen, wenn ihm bei seiner Verhaf¬
tung das Bild jener Frau auf der Photographie
vor di « Augen treten ivürdc . . .

„ Nein ! " rief er hart und dann „ Herein ! "
Johann ? " sagte er und sich in der Tür

den Diener stehen . Ans den Aufieichnungen
Benno Avams hatte er ersehen , daß der Diener

Johann hieß .
„ Herr Konsul , wir hoben da draußen einen

Mann , der will sich nicht abweisen lasten . Wir

"hatten schon fast einen Kanipf mit ihm . Alber
er drohte mit der Polizei . . . Er . " . . . er . . . drohte ,
alles anzuzcigen . . . " sagte ddr Diener , und

durch seine Stimme srhivang tatsächlich der Ton

großer Erregung . .
Paul Lfftmann fühlte ein Zucken über sei¬

nen Körper laufen .
Da war schoir der . . . Bernat !
Er war verloren . . . .
Nicht nur das Weib . . . jetzt auch noch ein

Mann ! '

Lestmann winkte müde mit der . Hand .
„ Herr Konsul , ich . werde Larry herein ,

schicken. Ich selbst werde inich an der Tür auf¬
halten - Vielleicht beruhigen Sie ihn mit Geld ! "

Schon war der Diener verschwunden .
Gleich aber öffnet « sich die Tür wieder .

i Ein muskulöser , stiernackiger Mann trat
«in . Er hatte - die ungeschlachten Glieder eines

Ochsen. Aber in seinem ^breiten , halb blöden

Gesicht lag der Ausdruck versteckter Gutmütigkeit .
• Larry machte eine ungeschlachte Verbeugung

und knurrte etwa »; " was Lestmann nicht verstand .

Und das , was Larry dann machte , verstand
Lestmann noch weniger .

Wie «in Dieb schlich Larry durch da » Zim¬
mer und versteckte sich hiMer einer Portiere .

Paul Lfftmann kam »sicht mehr dazu ,
üler das seltsame Gebaren Larrys nachzudenken .

Die Tür öffnete sich und ein schlecht ange -
zogenrr , aber äußerst gedrungener und ebenfalls
muskulöser Mann trat wuchtig ins Zimmer .

„ ' n Tag ! " sagt er und schielte ai »ü den

Augenwinkeln heimtückisch auf Paul Lcktmann .
Er roch von weitem nach Alkohol , und er

stand auch nicht allzusicher aus den Füßen .
Plötzlich bellt « er auf wie «in Hund :
„ Meinen Sie , daß mir das . hier alles im¬

poniert ?" — er macht : eine umfassende Gebärde
über di « Eleganz des Zimmers .

. „ Hm! " sagte Paul Lcktmann und mußt «
fast ein »venia lächeln , denn er dachte daran ,
daß ihm das Zimmer gestern mächtig imponiert
hatte .

Aber das „ Hm" schien den anderen erst
recht » outend zu »mrchen .

„ Sie wissen , was Sie getan haben . . . Sie

. . . Sie . . . " knurrt « drr andere und ttat immer

näher auf Lcktmann zu .
Lestmann erschrak . Also tatsächlich hatten

mehr Leute im Hause Törnheims gesteckt . . .
„ Ich war im ' Hause ! " keucht « der Mann .
„ Ja ! " sagte Lestmann und fühlte , wie er

bläß wurde .

,Jch werde es der Polizei anzeigen . . . Sie

. . . . Sie . . . Schweinehund ! "
„ Warum kommen Sie denn ? " fragte Lest¬

mann
'

und hört « heraus , daß feine Stimme

zitterte .
Das Gesicht des Schl «chtgekleidoten zeigt «

einen Augenblick Verlegenheit ."
,M « Wolken Geld ? " fragte Lcktmann . ' ,
' »Da» müßte - viel "

sein . denn sie war
meine - Brant . . , " ' - . . . z •

„ Wat ? " brüllte Lestmann auf und griff sich
an den Kopf .

„ Sie ? "
„ Natürlich . . . die Marie ! " schrie der andere

wütend zurück ! „ Meinen Sie , das kostet nichts ,
die mir auszuspannen ? "

Lestmann lachte . . . Er lachte so, daß er sich
den Leib halten nmßte .

Die Reaktion war auch zu groß .
Er hatte gedacht , dieser Mann käme des

Mordes wegen , und " nun kam er wegen eines
Mädels , das dieser Himmelhund von Aram wohl
verführt hatte ,

„Nichts , als ein Erpresser also ? " rief Lost »
man » noch immer lachend .

„ Wollen Sie was geben ? " schrie der Mann
heiser vor Wut und Enttäuschung.

„ Nein , das ist mit dem heutigen Tage
vorbei . "

,Hch weiß von anderen . . . ! " heult « der an¬
dere fast .

„ Gehen Sie zum Teufel , Mann ! "
„Nicht einmal zahlen will der Schiveine -

Hund . Nicht einmal . . . "
„ Raus ! " .

.. „ Dann will ich dick verhauen , daß dein . . . "
Der Mann , um feine Hoffnungen bewogen ,

warf mit unheimsicher Geschwindigkeit die Jacke
ab . und drang auf Lcktmann ein . .

. Und jetzt auf einmal erstrnnte Lestmann .
wozu dieser Larry da war .

. Larry kam wie eine Kanonenkugel aus sei»,,
nem. Versteck . "geschossen . Er war . die . Schutzwache
des tziaeti Benno Aram . —'

Aber . er hotte Pech! Er stolperte und kiel '
dröhnend mit dem Schädel gegen den Schrank .

Johann stieß in diesem Augenblick die Tür
auf und schrie" kreidebleich : .

,Hch komme Ihnen zu Hilfe ; gnädiger
Herr ! " " . " , •

Aber er kam nicht einmal viele Schritte in
da » Zimmer herein , deny ein mächtiger Hi,Äb. de »

. fl

enttäuschten und jetzt fast rasenden Mannes
wack ihn zu Boden .

„ . . . . Und jetzt kommst du, mein Junge !
Ich will dich versohlen . . . "

Er stürzte sich auf Paul Lfftmann ."
Einen Augenblick stutzte er , al » er sich, daß

Paul Lestmann mit einer blitzschnellen Bewe¬
gung ebenfalls seine Jacke abgewoffen hatte . - Er.
hatte andere » von der Feigheit Benno Aram «
gehört ! Die war dock stadtbekannt . Wie mancher
bezog fein « Mnste Rente von Benno Aram , nur
weil meser Angst vor Kckle hatte . . .

„ Das ift ja nichts als Pofe ! " dachte er und
drang auf Paul «in .

„Zurück ! " rief Paul und ouckte sich.
„ Ich werde . . . " der Mann hob wild den

Arm . Schaum ftand auf seinen Lippen .
Mer er konnte feine Arme nirgends landen . -

Er fühlte plötzlich , daß der Boden unter ihm
wegrutschte . Ein . Funkentanz unsitob seine Augen .
Wahnsinniger Schmerz zerriß sein. Kinn .

Kinnhaken ! " sagte lachend Paul . Lfftmann
und sah den wilden Erpresser halb bewußtlos
auf dem Teppich liegen .

»Zyhlt ihn aus ! Larry ! Johann ! "
„ Der gnädige Herr hat gekämpft ?" schrie

Larry und riß sein « Augen vor Staunen auf wie
nie . im Lebe » .

Johann erhob sich mit zitternden Knien . .*
Er blickte ebenfalls mit dein Ausdruck gren -

zenloffften Efftaunens auf den lachenden Paul
LestwyM . und dann jagte er mit . ein wtznig .
Bortpms : . . .

. ,Herr Konsul , warum haben Sie »licht
immer gekämpft?"

. „ Wir werden jetzt immer kämpfen sind
Larry kann sein Gnadenbrot essen oder Schieds¬
richter werden . . . ! " rief Lestmann fast über -
oK .' . • ,

""
*

AiHergeschlaaene' « Hob " sich vötn •Po«'
den , Er . giilg mit taumcknden Schritten - N»ld
' wövtkH zztr Tür . . ' "

?
. GmsePmg Mtf ) ;

"
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K» MOerbeijpiel a , Mischet
Demaiosie .

. Die Agrarier wollen um joden Preis ihr «
tollpolitischen Forderungen zugun¬

sten der Großbauer im Parlamen . ourchdrücken .

Robust und zah , wie sie von Haus aus sind ,
den politischen und den wirklichen Roßhandel

Sewöhnt, lassen sie alle Minen springen » um ihr

iicl zu erreichen : den oberen „Zehniausenden "
am Lande besondere Vorteile zuzuschanzen .

DaS Ganze zäumen sie schlauerweise als

«ine Aktion zur Rettung der ganzen Landwirt¬

schaft auf und geben sich, wie schon so oft zuvor ,

wlschlick als Freunde der Kleinlandwirte aus .

Ein Blick in die Zollvorlage der Agrarier zeig :
jedoch, daß man hiebei bewußt und planmäßig
die für alle Kleinlandwirte so notwendigen
Futtermittel durch erhöhte Zölle verteuert .

Der »Kle' ne Landwirt " vom 20 . Jänner schreib '

sehr mit Recht , daß die Berbrauchcrkreise , wozu

zum großen Teile auch die Kleinbailern und

Häusler gehören , in den verschiedensteit Artikeln

eine ungeheure Verteuerung zu spüren
bekommen würden , insbesondere bei Futter¬
mitteln .

Man kennt die Taktik . der Agrarier , die

Lasten. S euern ufw . möglichst von den Schul -
trrn der Großbauern und Großgrundbesitzer auf
die der Kleinlandwirte abzuwälzen , wofür die

Erhöhung der Sätze der Hausklassen -
steuer für die Kleinbauern und HäuSler und

oeren Abbau bei — großen Häusern und Schlös¬
sern , ein schlagender Beweis ist . Bei der Durch -
führung der Bodenreform sind unsere

Kleinlandwirte wieder auf den Widerstand der

Agrarier gestoßen . Die Subventionen

stÄen die Herrschaften am liebsten ganz allein

ein . Ueberall , wo etwas zu habet » ist, orangen

sie sich vor und lassen den andern trotz allen

Geredes von der „Dorfgemeinschaft " nichts
übrig.

iYhr Trick ist . sich zu allen Zeiten als „ schwer
Ro lridende " aufzuipielen . Schwarz auf weiß ,
„weisen " kic nach , daß die . landwirtschaftlichen
Großgrundbesitzer weit weniger Ertrag aufbrin -
gcn als die Kleinlandwirte . In dieser Beziehung
ist die vom » . Bund der Landwirte " herauSge -
aebene Broschüre au ihre Parteistellen ,
Lteuerkommisiiouen us>v. ein unwiderlegliches
Dokument agrarischer Heuchelei . In den dort

cnthal enen , in unserer Presse längst publizierten
Vorschlägen für die Berechnung deS Hertar -
reinertrages schlagen sie ausdrücklich vor ,

daß , der Reinertrag der größeren Landwirte um

fast 100 Prozent niedr ' ger angesetzt werden soll
wie bei den Häuslern und Kleinbauern . Dieser
impertinente Anschlag hat den lebhaftesten Wider¬

spruch unserer organisier en Kleinlandwirte her¬
vorgerufen , der - teilweise von Erfolg begleitet
war .

Rach wie vor verhindern di « Agrarier . ' syste¬
matisch ' die Ernennung unserer Kleinlandwirt «

für die S t e u e r k o m m i ss i o n e n und sträu¬
ben sich noch immer gegen eine Demokratisierung
der LandeSkulturrätc . Jedes Gesetz das

sie protegieren , zeigt die Absicht die Kleinland¬

wirte zu schädigen , sie in wirtschaftliche Abhängig¬
keit der Dorfvrotzen zu erhalten . Hiefür sind die

Borlagen über die Feldwachen und den

Schutz des landwirtschaftlichen Eige n tu . ms
ein weiterer Beweis . Bon einer Reform des

Jagdrech ' eS zugunsten der Kleinlandwirte
wollen sie ebensowenig etwas to ’ ffcn , wie von
einem wirksamen Pächterschutz .

Das alles »nutz » nan sich vor Augen halten ,
wenn man den p l » » m p e »» Bersuch der land -

bündlerischen Presse richtig würdigen will , einen
Artikel des Gen . I . Sch . ( Schweichhart ) als einen

Schlag gegen die Klemlandwirte auSzuschroien .
In der Parteipresse wandte sich der Unterzeich¬
ne e vor kurzen » gegen das übertriebene
agrarische Geschrei über di « dllrchauS
»licht bestrittene Krise der Landwirtschaft . Er
wandle sich gege»» die Darstellung , als oo a l l e

landwirtschaftlichen Betriebe mit ungeheuren
Defiziten arbei en müßten und knapp vor dem

Bankrott stünden . Hiebei führte er an der Hand
der sehr genauen Aufzeichnungen eines tüchiigen
ostböhmischen Kleinlandwirts aus , daß dieser
in der Lage war , trotz alledem sein knappes Aus¬
kommen zu finden .

WaS macht nun die agrarische Presse dar¬
aus ? Sie behauptet , es wäre ein überlnäßig
großer — Reiner rag herausaearbeitet worden .
Es wird die Frage gestellt , ob Gen . Schtveichhart
den Äleinlanowirten und Häuslern oder dem —

Finanzminister Helsen will . Wenn mm »
die Agrarier und ihre Kampfesweise nicht kennen

würde , müßte man sich über eine derartige matz¬
lose Demagogie ärgern ; wer sie kennt , rech »»«t
jederzeit mit derartige »» alberne »» Verdrehungen .
Der eine vo»i uns angeführ e Fall aus Ost¬
böhmen beweist selbstverständlich nicht , daß alle

übrigen Hunderttausende Kleinlandwirte eben -

Salls verhältnismäßig günstig , d. h. ohne Verlust ,
« 8 Krisenjahr 1929 überstanden haben . Die er¬

drückende Mehrzahl hat sicherlich weit schlech¬
ter abgeschnitten . DaS Wir schaftSergeb -
niS hängt von sehr viele »» individuellen Umstän¬
den ab . ( In dem ostböhmischen Falle kommt in

Betracht , daß ein Teil der Einnahmen aus Löh¬
nen für FuhvwerkSarbeiten stammt . ) Die aller -

meisten Kleinlandwirte erreichen wirklich nicht
den von den Landbündlern vorgeschlagene »» Hektar -
reiner rag . Einzelne Ausnahme »» bestätige »» auch
hier die Regel . Die Absicht der agrarischen Presie -
kampagne ist. die Aufmerksamkeit der organi¬
sierten Kle ' n' andw ' rte von den „Heldentaten "
der Agrarier absulen * en d' e gerade jetzt daran
nur sind , durch ihre . Zollpolitik neue schwere

Verl » » stc de » » » atmen Landvolk bei .<

z u b r i n g e n.
DaS Ganze ist aber auch ein persönlicher

Racheakt eines landbündleriicheir „Führers ",
der wiederholt von » Gen . Schwcichhart in öffcit -
lichen Versammlungen arg zerzaust » vurde und
der sich trotz alledem hinterher nicht scheute , ihn
um seine Vermittlung behufs Verkaufs seiner —
Rüben an den Arbeiter - Konsumverein in Boden¬
bach anzngehen .

Wenn jener schreibt , es sei traurig » daß die

große Mehrheit der Kleinlandwirte und ÄäuSler
dafür büßen muß , daß ei, » Teil ihrer Berufs -

Wenn die Kerzelweiber vom Leder ziehen,
dann gibt « S was zu lachen . Man rühmt den
C h r i st l i ch s o z i a l e n oft Stärke im Jesui -
tiSinuS und eine gewisse Pfaffenschlanheit nach ,
aber N>aS sie jetzt unternehmen , vaS hat viel¬

mehr den Anschein , als sei in eine Kerze ! -
weiberprozession eine ManS gefahren
und die Gesellschaft kreische und johle jetzt vor

Angst und Wut . Da setzt sich z. B. die „ D e u t -

chc Press c " mit unserer Ansicht auseinander ,
daß der Klcmenkampf in die Regierung übertra¬

gen wurde . Wie sie VaS anfängt , das muß » nan

gelesen haben :
„ Die Ideologie ist in Gefahr ! Dir Äedeo -

logie der deutschen Sozialdemokraten nämlich . "

Erst wissen , WaS eine Ideologie ist , aber das

Kerzelweibel will eS wahrhaftig erklären :

„ Worin besteht denn eigentlich diese

Hdeologi « ? Sie besteht zur kleineren Hälfte
aus allgemeinen sozialistischen Klafstnkampftheo -
rien , zur größeren aber aus einer Portion Un¬

verschämtheit , Rücksichtslosigkeit und Demagogie . "

Ohne Zweifel eine bündige Erklärung , die wie -

der einmal den alten Satz bestätigt : Wie der

Schelm ' ist , so denkt er . Aber jetzt sei unsere
„Ideologie in Gefahr " , weil wir uns

• „auf den gefahrvollen Weg des Besser -
m a ch e n 8 begeben . "

Dazu konnte man allerdings die Christlichsoziale »»
nie bringen . Die haben » mmer ihren Ehrgeiz
darein gesetzt , « S schlechter zu machen und

die . Erfolge konnten nicht auSbleiben .

Diese abgefeimten Demagoge »» sind , wen » » sie
in die Enge getrieben werden , wahrhaftig so
dämlich und hilflos , daß sie gar nicht merken , wie

lächerlich sie sich mit einer Polemik »nachen , die

unS vorhAt , wir wollten es besser machen . Selbst
wenn eS uns nicht gelang «, wäre der gute Wille ,
der doch vor Gott und Mxnsch ^n manchmal für
die . Tat gewertet wich ( nicht wahr Hochwürden ,
Herr Parteiobmann ) , zu billigen und wir stün ,
den - über denen , di « nie daran gedacht haben ,
eS besser zu machen , sondern vier Jahre , länq

aufrichtigen HerzenS bemüht waren , eS

chlechter zu machen , kknd dann kommt der

oglsche Kopfsprung :
„ Die deutschen SaziaWeimckiwi «, » »vollen di «

Verständigung , mau muß dieses - Wort

buchstabieren : Der —stau —di —gmsg ! "
Man muß gar nicht , sondern lut « S nur , well

einem in der gottverlassenen Erbärmlichkeit sei -
ner Polemik nicht Gescheiteres einfällt ! Er buch -
tabiert eS also den Mitanalpbabeten vor und

ägt d » nn :

„ Wenn di « deutsche chriftlichfo ; - . ale
BolkSpartei in der vergangenen Koa¬

lition energisch und mit ErsiLg für einen

Ausgleich zwischen wivtschoMchen und sozia-1
len Interessen ointrat , glaubt « sich die sozialistische!
Presse darüber lustig nrachen zu können . Heut «
stritt der Minister - Genosse Dr . Czech selbst diese «

Ausgleich an , indem er verlangt , daß der Kom¬

plex der verschiedenen Hilfsmaßnahmen für di «

Landwirtschaft und gegen die Arbeitslosigkeit alS

„ei >cheitlich «s Ganzes " in Verhandlung gezogen

werbe . Nur ist dieser Ausgleich heute viel

schwerer . Heute stehe »» sich Klalss « »-

Parteien gegen üb « r : Agrarier und

Sozialist « n. "

Genau daS ist der Unterschied . Er kapiert
ihn und glaubt noch , in seiner Blindheit ein

Argument gefunden zu haben ! Jetzt stehen ein »

ander Klassenparteien gegenüber , die nach einem

Ausgleich , will heißen , nach einen » Ko in pro -

m » ß suchen. Früher stand den Agra¬
riern innerhalb der Koalition überhaupt >» i c -

mand gegenüber , sonder »» sie hatten ledig¬

lich einen Schwanz von drei klerikalen Parteien
anhangen , mit denen sie hinter sich den Dtist

auskehrten . Wir habe »» unS über de »» „Ausgleich ",
der dabei geftinden wurde , nicht nur früher lustig
gemacht , soiwern wtrtuneSnritVerlaub
auch heut « noch ! Wir sah er de »»n aus , der

Ausgleich in » BüiPerblock? Würde da etwa eine

agrarische gegen eine Arbekterforderung abgewo¬
gen ? Für die Zölle bokame » » sie — die K o ri¬

tz ru al Für den RüstungSsonds , für die Ver »

NnlltunaSrefovm , für die Stcuererböbungen be -

kamen st « — nichts . Kongvua und der Modus

vivendi mit dem Vatikan , der auch den » srömin -
sten Katholiken »vahrscheiulich ein spanisches Dorf
bleibt , das ihm gestohlen werden kann , das » varen

die einzigen Erfolge , die der „Ausgleich " ihnen

brachte . Heut « ist eS schwerer . Das stimmt schon.
Aber nur deshalb , well eben heute die Agrarier
nicht mehr diktatorisch herrschen können .

Der Kerzebschmock findet es erheiternd , heute

überhaupt , von einer „Ritzierung " zu reden . Die

frühere voar eine , well aller vor den Agrariern
kuschte , Nichtsdestoweniger konnte sie, wenn sie

mit dem Mayr - Hartiüg auftrat , stets nur

geuosien im Jahre 1929 sozialdemorkatisch ge¬
wählt hat , so sei festgestellt , daß lediglich die

Agrarier büße »» miisse »», » ocnn glücklicher -
Werse ziemlich viel Kleinlandwirte daü doppel¬
züngige Wesen der „ Retter " durchschauen . Dir
wollen alles daransetzen , die T a s ch c n s p i e -

lerkünste der Agrarier aufzudrcken . Das irr

Rede stehende Musterbeispiel agrarischer Dema¬

gogie ist » ur ein »»euer Ansporn hiekär .
ES ist aber auch ein charakteristischer Beleg

dafür » »nit welcher Reserve und Borsich ' man

unsererseits »nit derartigen KoalitionSgenosien
verkehren muß . I . Sch .

Heiterkeit erregen . Hiitgcgen erscheint eS zweifel¬
haft , ob die jetzige Regierung — mag er sie auch
mit Mayr - HartingS „ Witzwort " ( für das » hm
keiner auch nur zwei Kreuzer gäbe ) eine „ Gele -
gcnheitSgescllfchaft " nennen — ob sie auch nur
dem Mahr - Harting lächerlich erscheint . Denn ein
Blick »»ach dem Sessel des Jus^zmin ' stcrS und
im hcit ' ren Äuge erglänzt der Wehmut Träne !

Indes reitet er noch in »»ner auf der Ideo -

logie herum , vo >» der er nichts versteht . Die
Christlichsozialen lstitten eS nicht nötig gehabt ,
sich eine znfainmcnzubraucn ( da Ideologien in
den Köpfen entstehen , »väre ihnen daS ja auch
schwer gefallen ) :

„ In einer christlichen Aoüsparrei ist es i . ' ibst -
versläirdtich , daß man mis Grund seiner reli¬

giös - sittlichen Berpflichtung als

Katholik auch in der Politik irnmer das „ein¬
heitliche Ganze " sehen muß . Der Grundsatz der

Nächftentiebe verlangt , daß ein Stand auf
den anderen Rücklicht nehme , und daß ge -
meinfame Not auch gemeinsam geiragen »verden
nrnß . Der letzt « Reichsparteitag der deut «

scheu christlichsozialen BokkSpariei stund ganz im

Zeichen der christlichen Sol » darität .

Jeder fühlte : Mir dort , »oo der SolidariSmuS
' Einar für all « , all « für einen ) auS

religiös «»» Geiste heraus sich lebendig auswirken
kann , nur dort kann der richtig « AuS- leick » zur
Wohlfahrt aller gesunde »» Werder . "

Wir wissen nickst, ob auf dein letzte »» Rcichspar -
tcitag der Chresttichfoziale » Einer für Alle und
Alle für Einen waren , ob evva der Mayr - Har¬
ting dem Hilgenreiner das Bier und dieser jenem
die MazzoS zahlte , aber uns interessiert »veil

mehr , » vaS in der Politik geschah . Nun
und da sah der Ausgleich doch so auS , daß die

Agrarier und Händler die Zölle , das Boll die
höheren Preise unld höheren Steu¬

ern , die Pfaffen die Kongrua , das Volk die

18moncktige Dren st zeit , die Hausherren eine

SOprozeNtige , steuerfrere Erhöhung
der Em nahmen — das BoÜ keinen Kreuzer für
Wohnungen , die Besitzenden die Steuer - und

BerwaftungSreforni , das Volk den Bankrott der

Selbstverwaltung erhielte »» Das nennt man
„ A >» S g l e i ch z u r W <. h l f a h r t a l l e r " !

Und da erzählt er noch , eS werde mit dvm

jetzigen System bald ein „böses Ende " uchmcir
und zerbricht sich bei » Kopf darüber , >v a s d a n n

geschehe »» sollte . Die Christlichsozialeil würden

keineswegs in die Bresche springen — inzwischen
haben die tschechische »» Agrarier sie als sichere
Partcigä »»ger auf die Liste ihrer „ Zollmehrheit "
gesetzt ! — und :

„ Di : heutigen Mchrheitsparteien
sollen ihre Politik selbst vor den Wählern
vera » » twort « n . "

Zum Mayr - Hartu » g » verdeu wir schicken, er
möge unsere Politik verteidigen ?! Er wird m i t
seiner früheren noch genug zu tun
haben . Die reicht auf zehn Jahre aus und Nur
beneiden ihn nicht darum , sie verantworten zu
müsicn . Ta wolle »» wir schon die unsere schön
selbst verantworten und ihm die feine lassen . Er

mag sie inzwischen fleißig mit Abänderungsan -
trägeu z»»ni Budget garnieren , deren er anschei -
nend noch m» s seiner glänzenden Epoche einen
Sack voll auf Lager hat . Zu den Kapitels 1 bis 3
hat er nicht weniger als 13 Anträge cingebracht ;
sprachenrechtliche , Politische , wirtschaftliche An¬
träge . Ob er sich die seinerzeit für später ans -
gehoben bat , als er nicht ahnte , daß es ein
Ende nehmen werde ? Oder ob sie ihm erst
jetzt e i nfa lle » ? Jedenfalls hat er den rich¬
tigen Zeitpunkt versäunrt . Da war er drei Jahre ,
lang Minister , saß in der Mehrheit , die ohne ihn
keine Mehrheit war , so daß er doch Bedingungen

Schnee * mW Wetterberichte .
Ries ««, und Isergrbirg «.

Rotiufreundehaus „ Königshöhe " im gser -
gebtrge ( SSV Meter ) : Schneehöhe 20 —25 Ztm . ,
—7 Grad , Rodelbahn gegen Reichenberg , Gablonz
und AosrsSthal sehr gut , Skisähre gut , ettvaS ver -

harrscht , herrliche Rauhreifbilduisg .
JohanntSbad : —8 Grad , 80 Ztm . Schi »«, Ai -

säht « » md Rodelbahn gut . — Schtvarzsehlagbentd «:
—Ü Grad , LV Ztn». Schnee , bewölkt . — Petzer :
—7 Grad , 35 Ztm . Schnee , gefroren , neblig . —

Fuchobrrgbairtt : —8 Grad , 4V Ztm . Schnee . —

Spiudlermühlc : —11 Grad , 85 Ztm . Schnee . —

P« t « rbaude : —8 Grad , 50 Ztm . Schnee , heiter . —

Schüfltlbaudr : —11 Brad , 60 Ztm Schnee , heiter .
— Rochlitz : —8 Grad , 10 Ztm . Schnee . — Neu »
Welt : —7 Grad , 80 Ztm . Schnee , bewölkt . —

veschken : —9 Grad , 5 Zlm . Schnee , gefroren ,
neblig .

Erzgebirge .
Keilberg : Tagsüber - P8 Grad , nachts —4 Grad ,

40 Ztm Schnee , firnig , SporwerhSltnisie gut ,
sonnig . — Bergstadt Platten : —7 Grad , 80 Ztm .
Schnee , Harsch , Skifähre , Rodelbahn , Bobbahn . —

Oberwiesenthal : —2 Grad , 8 Ztm . Schn « , Ski -
führe mäßig , Rodelbahn g»»t , sonnig . — Fichtelberg
gebiet : 0 Good , 15 Ztm . Sch »»ee , Skifähre u » W
Rodelbahn gut . sonnig . — GotteSgab : —t Grad ,
85 Ztin . Schnee , neblig . — - loochimSthal : —4 Grad ,
10 Ztn ». Schn « , neblig .

Böhmerwald .
Spitzberg : Tagsüber - i - S Grad , nachtck —»

Grad , 15 Ztm . Schnee , bis Eisenstein Skisähre . —
Eisenstein : —11 Grad , 10 Ztm . Schnee , heiler . —

Schwar ^ oppe : —3 Grad , 20 Zlm . Schnee , heiter .
— Panzer : —1 Grad , 27 Ztm . Schnee , sonnig . —

Stubenbach : —5 Grad , 15 Ztm . Schnee , heiter .

Altvater . und Spieglitzer - Gebiei .
KarlSbrunn : —7 Grad , 80 Ztm . Schnee , ver -

harscht , Rodelbahn gut , klar . — Hochschar - Lchntz -
hanö : 0 Grad , 80 Ztm . Schnee / Skifähre mäßig ,
Rodelbahn mäßig , heiter . — Roter Berg : —9 Grad ,
85 Ztm . . Schnee , Skisähre mäßig, Rodelbahn gut ,
heiter , Rauhrcis . — Scheiss ««: —t Grad , 30 Ztm .
Schn « , Skisähre gut . — Altvater : —11 Grad ,
30 Ztn ». Schnee . — Neustadt : —8 Grad , 15 Ztm .
Schn « . — Altstadt : —1 Grad , 25 Ztm . Schnee ,
pulvrig , sonnig .

Tatra . .

,Tschirm «rs «: —1 Grad , 50 Zinr . Schnee ,
sonnig . — Poppers « « : —5 Grad , 60 Ztm . Schnee ,
pulvrig , somitg . — Neusohl : —13 Grad , 35 Ztm .
Schn « , heiter . — Kre »nltz : —11 Grad , 85 Ztm .
Schirre , Schneefall . — Tatra - Lomnttz : —13 Grad ,
25 Ztm . Sch » « , heiter .

stellen konnte , und in der ganzen langen Zeit hat
er nichts , rein gar nichts verlangt , erreicht , ga -
schaffen . Kaun » hat er die Ministerbank ven -
kaffe », stillt ihm so allerhand ein , »vaS zu tun
wäre . Ganz der schlechte Schüler , der bei der
Prüfung versag » hat ( obwohl »hin drei Jahre
Frist gewährt wurden ) , keine Antwort wußte
und , in die Bank z»»r»"lckgeschickt, sich plötzlich »nei¬
det ; jetzt fällt ih »»» alles ein . Wir fürchten aber ,
daß in diesein Falle der gute Junge , selbst tvenn
u » a » ihn »och ei »»n»al dran nähme , auf dem
Pod ' UM wieder das Gedächtnis verlöre und auf
die Frage nach seinen Wünsche »» nur verlegen
hervovbrächte : „Bit »' - Herr Lehrer , ich in acht '
auf die Seite gehu " ( woselbst er drei
Jahre residierte ) . Aber daraus wird
nichts ! Bersungcn und vertan . In solchen
Fällen sagt der Lehrer nur : Wärst du ball
früher gekommen !

Der mährisch . schlesische Landesausschuß
hielt gestern eine Sitzung ab , in der Landes¬
präsident Oerny die Forderunge »» der schlesi¬
schen Kommission und der schlesischen Bezirke
bckanntgab und mittcilte , daß 23 Millionen
Krone » » aus dem Straßcufonds zur Herrichtung
der mährisch-schlesische »» Straßen bewilligt wor¬
den si «»d. Schließlich berichtete er »Iber den Kas¬
senstand des Landes . Der Landcsausschuß ge¬
nehmigte eine Reihe vo>» Gemeinde - , Bczirks -
und Straße, »Voranschlägen und ernannte die
Bezirkssinanzkoininissionen ii » Troppair , Tsche¬
chisch Tesche, » und Znaim . Bewilligt wurde die
Errichtung von Parallelklassen an Volks - und
Bürgerschulen und die Zustimmung zur Errich¬
tung eines prähistorischen Museums am Brün¬
ner AusstellunaSplatz erteilt . Für die Lungen¬
heilanstalt in Passek »vird ein Teil des Waldes

angekauft werden . In den staatlichen Elcktri -
zitatsrat »vird vo » n Landcsausschuß Genosse
P i P a l entsendet . -

Som «uadlunk .
Sonntag .

Ps »a , 487, 9: sji : Preßburg . tl : lloititt : . ii : ölt Preß ,
bürg. IC: Ale Brünn . 18: Deutsche Sendung , Prellet »ch.
richten . Iren « Z o l Ia n, Mitglied de» Prager Deutsche » Thea -
teri ! Lieber und Arien . Am Klavier : KaPeUme: ste : H. B. schick,
LhordirlAen , am Prager Denilchen Ldeater . 18. 40: Spart 19:
vlaemust ». 19. 46: Stzmphanielonjrrl . Jirak : L- MoN- Svmtzi, »»! «
ob. 10. öibky : Biolinkonzerl . Marli, : Scherzo. K: Zeitslgnal ,
Preisenachrichten , spart . 22. 15: Konzert :

Brün «, 349, 9: Ale Pretzbura . 11* Wie Prag . Ui: Wie
Preßburg . 16: Aonjerl . 18: Deutsch - Scnbnna . L>a
« r a » p a. tt »n,erliäns >erln . Ä Drexler . jtonjer6angerin :
Arie » und Lieder. Am Nladier : Paul Weiß . 19: Höripi «.
10. 46: Wie Prag .■ Peedbnra , 979, 9: Gotlebdienlt . 11* Wie P« g . 19: Kon.
zert. 16: Wie Brünn 19: Tanzmusi ! 19. 46: Wie Prag .

Mätzr . - Oftrau . SOS. S: Wie Prehburg . 11: wie Prag . 19:
Aie Prag . 18: Ate Brünn 19: Wie Brünn . 19. 46: Wie Prag .

BI « . 617. 10. 80: Orgel . 11: Konjeri . 1680: Orchester »«»,
fett . 17. 95: Balladen . 17. 55: Kammermusik . Mozart : B- Dur -
Streichquartett op. IS; Peter » Ä- Dur- Lireichguarieii «Lottes .
matm- Ovartet ». 18. 55: Alexander Motstl lprich. 10. 96: Peru .
SO: . . Wien—Salzburg ' . Hörspiel »ou Blader und Nerz. Aouzert .

Lini, »im<ftirtz «,len . 1066. 8 « . Ale Berrm U: Litern -
stunde. 1180 big 15 « : Ale Berlin . 15. 80: jtlnd und ,z - hn.
sui , 18. 90: Wie Breslau . 18' Aie Langenberg . I8L0 : Tale -
ranz . 19. 15: Dtchterstünde . SO: Wie Langenderg . 99 80: ' W' e
veK » .

Berti », 419 - . 5ü: Morgenfeier . 11. 80: Parodien . 19: Aon.
zert. »4: guaendftuiide . 14. 80: Berühmte Sängerinnen 16: Bon
( laue sur Montreux : Bobsleiad - Wellmeisterlchaften »6. 85: Be¬
rühmte Sänger . I0 . A: Ale Breslau . 18: Heinrich Manu ,us
eigenen Mene » 18. 80: RuMlche Lieder. 19: Alfred, fttrt :
Blossen . 19. 30: Blasorchester . 90. 45: Igor Siratvinlkit mit ,ge»
nen Werken. 99. 30: Tanzmusik .

Breslau , ' 895 8. 45: lioiizert . 9. 10: Blocken V. 80: eronzert .
»1: Morgenfeier . 19: Wie Berlin 14. 10: Ritlel . 14. 90: Brief¬
marken. >4. 50: Schach. 15. 50: »Inderstunbe 18. 90: Unterhak .
tungsmvstk . 18: Autorcnstnnde . 18. 30: „Bin Leiratsantraq " und
Hochzeit " , zwei Llnakter von Tschechow. 90. 4» di « 94. 80: Wie
Berlin .

Frankfurt , 3ü0. 7: Wie Hamburg . I>: Worg: nfe >er . 10. 30:
Wintersport . 11. 80: Jugend und Krieg »9: Kind und Arboit .
»9. 30: Schallplaiten »3. 10: ildorgesang . »4: Wie Stuttgart . »5:
Die Berlin . 1630 : Die Stullgar ! . 17. 30: Die Krisis des Film ».
18. 30: Sport . 18. 45: Student und Boll . 10. 80 bi » 94 30: Aie
Stuttgart

Münch«», 588. 11: Blocken 11. 3) : Uhorkonrert . 19: Siam-
mcrmusik »4: Schoch. 14. 30: Aa » ist Programm - Musik ? 15. 45:
Sprach « der Londschast. 18. leemniik . 17 80: Max und Mo.
ritz -, Spiel nach Busch. Musik von Larl Liszt. 19. 15: Eine
Nürnberger Patrizlerhochzett »9. 90: Münchener Künstler . 10. 40:
Holländiiche Literatur . SO: Sanier : 99: Tanzmuf' k.

Steütaart , 360. 11: Morgenfeier 19: Konzert 13' Scholl -
platten . 14*. Kinderftunde 15: D' e Berlin 15. 80: Alben. »8:
Unlecholiungsmulik . »8: Marseille 18 80: Spart . »8. 45* Pu -
lorenstunde . 1930 : Volkslieder 90LÜ: Er und Sie . 91: Ousr »
schnitt durch di« europäisch «

’
Musik seit sbvzart 99. 45: Danz.

musik.

Politik 18r Kerzeiweiber .
Jämmerliche Sppofitlou §versuche der Shrkstttchsozkale ».



Sette 4. Stmitag , 88 . States INO . He . SS.

Tagesnemgkeite «.
Wieder vier russische Todesurteile .

Moskau . 24 . Jünuer . (Latz . ) Pa « Militär ,

ksllegimn de « Oberste » bterichtshofeS verurteilte

iu Leningrad in einem Prozeß gegen fünf Mo .

narchisten — ehemalige Zarenofsiziere — wegen
Spionage und Vertriebes gefälschter Tscher .
wontzen die Angellagten Schiller , Geier , Karta -

schew und Fedotow zum Tode , Bitti « zu 10

Jahre « Gefängnis . Der Hauptangellagte Schil¬
ler , der zum Zwecke konterrevolutionärer Arbeit

an » dem Ausland gekommen und gefälschte
Tscherwontzen eingeschmuggelt hatte , er .

Harte in seinen letzten Worten , er sei und bleibe

ei « Feind der Sowjetmacht .

überall mit sich führte . Im Jahr « 1856 ereilte

ihn in der ungarischen Provinzstadt Rimafzombat
der Tob , und die einfache , ungehobelt « Holzkiste mit

ihrem au » wertvollen ldumstgegenständen bestehen¬
den Inhalt blieb » von den Erben unbeachtet , auf
dem Boden sichen . Erst etwa 60 Jahre später
liehen zwei Nichten de « verstorbenen den In¬

halt der Kiste von Sachverständigen schätzen , die

eststellten , dah es sich um wertvolle Schöp -

ungen der Renaissance und Früh -

reuatfsanee handelt . Die ganze Sammlung
wurde von dem ungarischen Staat um den von den

Erben geforderten Betrag von 800 . 000 Kronen

erworben . Die Surmne gelangte in mchreren Raten

zur Auszahlung , und zwar der letzte Teil in den

Kriegsjahren , als die ungarische Valuta be¬

reits entwertet tvar . Die Sanrnckung befand

sich bereits im Besitze de » Staates , als die Ge¬

ehrten von der Bronzrreiterfignr seststellten , dah

sie daS einzige Plastische Werk Leo¬

nardo » da Binci darstellt . Der RechtSanwalt
der beiden Richten Frrenczys klagt nun den nvgari .
scheu Staat zum Teil um Valorisierung der Kauf -

umme , zum Teil aber wegen Erhöhung diese »

Betrage », da dem Klagebegehren zufolge die Sach¬

verständigen de » Staate » noch vor dem Zustande¬
kommen de » Kaufe » da » Gutachten obgaben , die

Sammlung sei daS Doppelte de » geforderten

Betrages wert . Interessant ist übrigen », dah zwi¬
schen dem Budapester Dtuseum der Schönen Künste
und den beiden Erben bei Abschluß de » vertrage »
auSbedmigen wurde , daß die Verkäufer keinerlei

Ansprüche gegenüber dem Aerar erhoben dürfen ,
wenn hinsichtlich der Herkunft oder de » Schöpfer »
der in der Liste aufgenonrmenen Gegenstände von
den bisherigen abweichende ForschimgSergebnisse
sestgestellt würden .

ataiHitiitntflta .
Rheine , 24 . Jänner . Der 26 Jahr « alte

Arbeiter AloiS Lechnert au « Bottrop eqchoh heute ,
kurz nach 8 Uhr , in der Wohimng seiner Tchwic -
gerdliern seine Schwiegermutter , verletzte
seine etlva 22 Jahre alte Fran schwer und tö -
tote sich dann selbst durch einen Schuh in
die Schlafe . Während die Schwiegermutter sofort
tot war , starb Lehnert aus dem Transport ins

Krankenhaus . Sein « junge Frau , di « ihn vor

einiger Zeit verlassen hatte und sich seit mehreren
Wochen bei ihren Eltern in Rheine aufhielt , ringt

! mit dem Tode . Der Grund zu dieser Tat ist in
einer zerrütteten Eh « zu suchen. Die jun -

;
gen Leute hinterlassen ein etwa zweijährige »

' Kind .
> *

Mannheim , 24 . Jänner . Infolge von Fa .
' mil ienstreit igkei ten ertränkte sich
' hier «ine 30jährige Angestellten . Ehe ¬

frau , deren drei Kinder im Alter von 4 bis

8 ! Jahren seit Mittwoch vermißt werden .
Man vermutet , dah auch dies « den Tod im Was.
scr gefunden haben .

Das llvslölk des „ Maate Cervantes " .
1500 Menschen an Bord .

und binzufügte , daß der Transporter „Bizente
Lopez " die Beage - Bucht auf der Suche nach ver¬
lorenen Rettungsbooten durchkreuzte , gibt daü

argentinische Marineamt nunmehr eine Meldung
der Marincstation Nshnaja bekannt , daß sämt¬
liche Passagiere und die Mannschaft der „ Monte
Cervantes " gerettet sind .

Die Ursache der Strandung «och
uadekmtM .

Samburg , 24 . Jänner . Ueber die Ursache
trandung deö Motorschiffes „ Monte Ter -

vanteS " liegen bei ' der Rheoerei in Hamburg
bestimmte Nachrichten noch nicht vor . An Boro
des Schiffe - befanden sich zur Zeit de » Unfalls
drei ortskundige Lotsen , die dem Kapitän zur

Führung beigegeben waren . Die Aussetzung der

Passagiere ' in die Boote ging in volllommener

Ruhe und Ordnung vor sich.

Aufohsernde argentinische Hilfe .
Hamburg , 24 . Jänner . Die Lamburg -

südainerikanische DampsschiffahrtSgescllschaft er¬
hielt heute früh die telegraphische Mitteilung ,
daß daü argentinische Marineministerium von
der Kommandantur in Ushaia radiotelegraphisch
Über die Hilfeleistung für den gestrandeten
- Monte Cervantes " unterrichtet Wochen sei.
Danach befinden sich alle Passagiere ttitb Bc -

wtzunaSmitglieder der „ Monte Cervantes " in

Sicherheit . Der argentinische Transporter „ Bi¬
ce n t c Lope » " hält sich längsseits des ge¬
strandeten Schiffes , nm daü Gepäck überzuneh¬
men . Den Passagieren wird seitens des

Gouverneur » von Ufhuaia jede llnter -

8ützung gewährt . Die argentinische
egierung Hot an die sich augenblicklich in den

Feuerlandaewassern befindliche Kriegsschiff¬
flottille den Befehl erlassen , sich sofort
zur „ Monte Cervantes " zu bege¬
ben . vier Dcpeschcnbootc sind bereits

bei der „ Monte Cervantes " eingetroffen
und haben sich längsseits de » Schiffes gelegt.
Die Hilfe und Unterstützung , die dem gestran¬
deten Schiff sowohl seitens der argentinischen
Regierung , als auch seitens der Behörden im

Feuerland anläßlich des Unfalles gewährt
werden , verdienen höchste Anerkennung . Ganz
besonders dankenswert ist die Hüfe , welche der

argentinische Transporter „Vicente Lopez " fo .

fort leistete . Das Motorschiff „ Monte Sar¬
miento " ist gestern von Montevideo nach Feuer¬
land ausgelaufen , um die Passagiere dort ab -

zuholen .

SiUlichkeitSverbreche « an junge « Mädchen .
Au » Gablonz wirb berichtet : Dieser Tage
wurden in FriedrichSwald bei Gablanz schwere
sittliche Vergehen eme » gewissen Oswald Holl¬
man » aufgeoeckt . Seitdem sich dieser vor etwa

zwei Jahren dort niedergelassen hatte , fanden
oe » öfteren — auch in öffentlichen Lokalen —

Sittlichkeitsattentate auf junge Mädchen und

Frauen statt . Dieser Tage nun nahm der etwa

achtjährige Stiefsohn de » Hollmann die lleine

Tochter des I . H. aus FriedrichSwald mit nach
Hanse , um mit ihr zu spielen . Kaum dort an -

gelangt , schickte ihn jedoch . Hollmann unter

irgend einem Vorwande weg und begann nun

a » dem Schulmädchen sein schändliches Verbre¬

chen. Nachdem « r trotz verzweifelter Gegenwehr
de » Mädchens sein Ziel erreicht hatte , entlieh
er e » mit der Aufforderung , öfter wiederzu -
kommeu , da auch zwei ihrer Freundinnen ihn

öfter besuchten . Auf die Erzählung de » Kinde »

hin wurde nun Hollmann verhaftet und dem

Gablonzer Gerichte eingeliefert .

Richtigstellung . In der gestrigen Nummer

ist bei der Wiedergabe der Rede de » Genossen

Kremser im Abgeordnetenhaus ein Fehler

unterlaufen , den die Leser wohl selbst richtig
gestellt haben dürften . ' ES soll dort in der drit¬

ten Spalte natürlich heihen : . . . eS mühten vor

allem die drückenden Bestimmungen de » Ge -

meindeftnanzgesetzeS beseitigt ( und nicht
„befestigt ") werden .

Freitob eines mährischen Schriftstellers .
Gestern früh wurde in seiner Wohnung in

Brünn der 31 Jahre alte Dichter Josef
Chaloupka , Fachlehrer an den Schulen de »

Vereine » „ BeSna " , tot aufgefunden . Er hatte

sich mit Leuchtgas vergiftet .

Reichsdeutsche Verfügung gegen Vak « . Aus
Berlin wird gemeldet : DaS Landgericht 1
Berlin hat aus Antrag de » Reichsver¬
bandes Deutscher Schuhhändler
gegen die Firma des tschechoslowakischen Schuh ,
industriellen Bata, ' bezw . gegen dessen deutsche
Zwetgunternehmunaen eine einstweilige Berfü »

fung erlassen, in der dem Beklagten unter -
a g t wird , weiterhin in Ankündigungen sei -

ner Firmen die Behauptung zu wie -
derbolen , dah die Kleinverkaufs -
Preise seiner Fabrikate Fabrik » .
Preise seien , und dah Schuhwaren , deren
Oberteil uUter Berwendung von Wachstuch
hergestellt worden ist , Lackschuhe seien . Die
angedrohte Geldbuße im Falle der Zu¬
widerhandlung kann bi » zu 10 . 000 Mark
für jeden Etnzelfall betragen .

Die starke Frostperiobe i « Weste » der « er .
ei «igten Staaten hält unvermindert an . In St .
Kenneth hat die Kälte über 20 Grad LÄstu »
erreicht . In Arkansa » herrscht Hochwasser .

Den Berichten des Roten Kreuze » zufolge sind
bi » jetzt 800 Personen ohne Unter ,
kunft und von der Kälte mw vom Hunger
bedroht . In den Staaten Illinois und Indiana
sind einige Ansiedlungen mit insgesamt 2300
Familien infolge de « HochwafferS von der
übrigen Welt abgeschnitten . Bon New -
York wurden Flugzeuge mit Lebensmitteln
in die bedrohten Gebiete entsandt .

2 Milllonen - Anleih « Eger « für Wohnuna ».
sürsorge . Die Egerer Stadtvertretung «schloß
die Aufnahme eine » Darlehen » von zwei Mil -
lionen Kronen von der ' Allgemeinen
P e n s i o n S a n st a l t in Prag für Zweck« der
ÄtadtwohnungSfursorge .

Chicago in Gelbschwierigkeiten . Di « Chica¬
goer städtische Behörde , di « für die Unterhal¬
tung der Schulen und die Besoldung der Leh-
rer verantwortlich ist, sah sich gezwungen , eine
Anleihe von 1 . 6 Millionen Dollar »
aufzunehmen . Die Anleihe wurde Donnerstag
aufgelegt , e » wurde aber kein einziger
Cent gezeichnet . Der Vorsitzende der ge -
nannten Behörde crllärt , diese Schwierigkeit
sei eine Folge der langjährigen Nachlässigkeit
der verschiedenen Stadtverwaltungen in den
Finanzfragen . ' Tausende von städtischen
Beamten und Angestellten haben
diesmal kein Gehalt empfange » .

Eine sächsische Stabt in Konkurs . Einer
Blättermeldung zufolge beschloh die Stadtver -
ordnetenversammlung von Gräfenheini -
chen ( Sachsen ) , das Konkursverfahren Über di «
Stadt zu beantragen .

Rodler von eine « Eifenbahuzug überfahre «.
In der Nähe von Rabovo ( Karpathoruhland )
rodelten Fpeitag der . zehniährig « Johann Konkoli
und der neunjährige Johann Scdlak von dem
Hügel Bilchovaty herab . Der Schlitten fuhr auf
der steilen Bahn unter den geschloffenen Bahn¬
schranken gerade m dem Augenblick durch , al « ein
Perkonen,zuy di « Stelle passierte , der den Schlitten
erfaßte . Scdlak Ivar auf der Stelle tot , Ivährend
Konkoli im Ikrankcnbaus von Sevlju » seinen
Verletzungen erlag .

Ezpwfio » in Mund . Ein Schweizer Dach¬
decker au « Rorsckach , der wegen rmhltcher Fami¬
lienverhältnisse sich das Leben zu nehmen be -
schloffen hatte , besorgte sich ein « Sprengstoffpa¬
trone , nahm sie in den Mund und bracht « sie zur
Explosion . Die Leiche wurde bi » zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt . Da » Inner « oe » Zimmer »,
in dem der Dachdecker die grauenhafte Tat ver¬
übte . wurde durch die E^ nloiion fakt völlig zer -
stört .

Verde » sie gesühnt werbe « ? Im Zusam .
menhang mit der schweren Schkaawet -
terkatastrophe , die Ende Juli 1929 aus
der „Glückhilf » FriedenühoffnungS - Grube " in
Niedcr - HermSdorf auSbroch und bei der 33
Bergleute den Tod fanden , ist gegen
den Leiter der Grube , BemwerkSdirekwr Ren -
ninghoff , und den Betriebsführer Titze sowie
gegen sieben weitere mitverantworlliche Ange¬
stellte Anklage wegen fahrlässiger
Tötung erhoben worden .

Dje bolivianischen Flieger Luizaga und
Bagquez sind gestern 10 Uhr 50 Minuten in
Berlin mit ihrer Junkersmaschine zu dem
beabsichtigten Etappenflug über den
Ozean gestartet . Die Bolivianer fliegen zu¬
nächst nach Pari ». BiS dahin werden sie vom
Junker - Piloten Kneer begleitet . Von Afrika
au - wird der Ozean überflogen werden .

Beg « adigu » g de » Rorbpolschwindler » Cook ?

?für
den „Nordpolforscher Cook " , der im Jahre

923 wegen Aktienschwindels zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 14 dreivtertel Jahren verurteilt
worden war , hat die Begnaoigungskommiffion
de » BundeSgefangniffeS Leavenworth im Staate
Kansas die Erlassung der Reststrafe empfohlen .
Cook hat sechs Jahre seiner Strafe avgesessen
und wird wahrscheinlich in einigen Tagen frei -
gelaffen werden . Der Name Cook » wurde da .
durch bekannt , daß er im Jahre 1909 Vortäu¬
schen wollte , als Erster den Nordpol erreicht zu
haben . In die Enge getrieben , muhte er die
Täuschung zugeben .

Tierischer Nord in Frankreich . Ein Elek -
trizitätsarbciter in Lille ermordete im Verlaufe
eine » Streite » einen 18jährigen ArbeitSkame -
raden dadurch , dah er erst seinen Gegner zu
Boden boxte , um ihm dann einen an einer

8lasche
voll komprimierter Luft befestigten

chlauck in den Darm zu stecken. Die Bestie
drehte den Hahn auf und lieh die Luft auS -
strömen . Die Eingeweide des Opfers , da » un¬
ter den furchtbarsten Schmerzen verendete ,
wurden vollkommen zerrisse ».

Hatry — 14 Jahre . Ter englische Finanz -
mann Hatry , dessen riesige Unternehmmrgen vor
einiger Zeit unter aufsehenerregenden Umständen
zusammenhrachen > md dem zum Borwurf ge¬
macht wuvde , sich zwei Millionen Pfund m be¬
trügerischer Weff « angeeignet zu haben , wurde
zu einer Freiheitsstrafe von 14 Jahren verurteilt .
Di « übrigen drei Angeklagten erhielten Frei¬
heitsstrafen von 8, 6 und 7 . Jahren .

Rieder mit der Todesstrafe! Das Justiz -
Ministerium verlautbart : Die TodeSstvaft, zu der
der Schmiedogchilse Franz Augustin au «
PohlSd auf Grund de » Ausspruche « des Schwur¬
gerichtes wegen einfachen Mordes verurtellt
worden war , wurde in «ine vierteljährig durch
einen Fasttag und am 26 . März eine » jede « Jah¬
ve » durch Einzelhaft in der Dunkelzelle und iütrch

Ä Lager verschärfte Gefängnisstrafe von 20
n umgewanoelt . Der Verurteilte hatte

Ende März 1929 in Pohlod seine Geliebte er -
mordet .

New Aorh L3. Jänner . Nach einem von
der Associated Preß verbreiteten Funksprnch
über die Havarie de « „ Monte Cervantes " , den
eine hiesige Schiffsagentur aus Buenos Aires

erhielt , war da « Motorschiff am 16 . Jänner
mit 1100 Touristen von Buenos Aires nach
der Südknfte Argentinien « abgegängen . Es

sollte Ende Jänner zurückkehrcn . Der „ Monte
Cervante « " lief gestern um 13 Uhr in Sicht -
»vcite des acht Meilen entfernten Orte »

Ufhuaia ans. Die Passagiere gingen
in die Rettungsboote . Ihre Ausboo¬

tung hatte bei Eintreffen de » zu Hilfe eilenden

argcn . ' inischen Transportschiffe » „ Vicente Lo¬

pez" bereits begonnen . Die Passagiere wurden
in Ufhuaia gelandet . E « wurde nach Punta
Arena » telegraphiert , damit ein Dampfer die

Paffagiere und die Mannschaft , deren Zahl sich
» lsammen auf nahezu 1500 Köpfe beläuft , nach
Punta ArenaS hole , wo ausreichende Unter¬

kunft in Hotels vorhanden ist . In Ufhuaia
muhten die Paffagiere in Kirchen und
Bureaus untergebracht werden .

Limdimg in einer Strafkolonie .
Der „ Monte Sarmienw " , ein S ch w e st e r -

ch i f f de » „ Monte Cervantes " , ist heute , von
Buenos Aires kommend , . in Montevideo
eingetroffen . Sie hat Anweisung erhalten ,
alle Passagiere zu landen und dann

ofort nach Usyuaja weiter zu fahren , um die

iassagiere des gestrandeten „ Monte Cervante « "
an Bord zu nehmen . Man erwartet , daß der

„ Monte Sarmienw " am 27 . d. M. in Usyuaja
eintreffen und am 1. Feber in Buenos Aires

« rück sein wird . Di « isolierte Lage der „ Monte
Cervantes " macht eine Funkverbindung sehr
chwierig . Ushuaja ist ein einsamer öder Ort rn
>er Nähe der südlichsten Spitze Südamerika « , be¬

kannt al » Strafkolonie , wie die TeufelS -
nfd ; e » leben hier zahlreiche zu lebenslänglicher

. uchthauSstrafc verurteilte Sträflinge . Die letz¬
en Funkberichte besagen , dah auch die Mann -

chaft am Mittwoch nachmittag » den „ Monte
Cervante « " verlassen hat , der vermutlich stünd -

I ich in Gefahr sei, zu versinken .

« le Pasiogiere und Manu gerettet .
R « w Varl , 24 . Jänner . Ueber Buenos Aires

wird aemAdet : Während « ine frühere Meldung
»ie Schwierigkeiten betonte, ' die sich der Feststel -

lung entgegenstellten , ob alle Passagiere und

Angehörige der Besatzung de « gescheiterten Mo -

torschiffe » „Monte Cervante » " gerettet wären »

Vie falsche « Lollars der KPD .
Franz Fischer « polittscher Leben - gang . — Die

'

Ansbildnng in der kommunistischen Spitzel - >

zentral «. ,
Die Kommunisten leugnen nach wie vor

'

irgend etwas mit den Dollarfälschungen Fischer «
zu tun zu haben . Indessen wird jetzt bekannt ,
dah Franz Fischer nicht etwa nur , wie ur¬

sprünglich gemeldet , ArbeitSloscnrat gewesen ist ,
sondern nicht » geringeres war al » der Chef '
de » illegalen Nachrichtendienstes
der KPD . » der in Auswirkung der reaktionä¬

re « Welle von 1921 bis 1923 in Berlin gegrün¬
det wurde .

Die Aufgabe diese » Nachrichtendienste » war -

in erster Linie die Gegenspionage in den reak - ,
tionaren Organisationen Escherich , Oberland , i
OC . ustv . Der tz ^arat arbeitete unter dem Na » j
men „Politische Abteilung der Zentrale für Or¬

ganisation " ( PAZO ) nnt der Spezialaufgabe
illegaler Bewaffnung urck> unter dem Namen

„Politische Abteilung der Zentrale für Informa¬
tion " ( PAZJ ) . Leiter der Abteilung waren u. a. 1

Franz Fischer , ferner jener Otto Braun , .
der später durch die Entführung Olga Benaria »

au « dem Berliner Untersuchungsgefängnis be¬

kannt wurde , desgleichen der durch seinen Rund -

fmckstreich in Erinnerung stehende Dr . Karl }

Frank und Greta Willie , die spatere Borsitzende
deS kommunistischen JugendvcrbandeS . In der

skrupellosesten Weise wurden Ueberfälle , bei¬

spielsweise der auf einen russischen Oberste » in ,

Charlottenburg , inszeniert . Als dann da » Preu - ,

hische Innenministerium mit entschiedener Hand
durchgriff , war die gute Zeit der kommunistischen ,

Spitzelorganisation voriwer und nach verschie¬
denen Haussuchungen in Neukölln muhte sich die

SpitzAzentrale der KPD . ein andere » Haupt -
'

quartier suchen .
Al » im Jahre 1924 bei mchreren Prozessen ,

gegen kommunistische Waffenaufkäufer festgestellt
wurde , dah die Waffen w Dollarnoten bezahlt
worden waren , schöpfte man Verdacht . Der Der -

dacht der Behörden , oah bei dieser Zahlungsweise
nicht alle » mit rechten Dingen Luainae, verstärkte
sich, al « in Neukölln eine Pahsälscherzentrale
mit vollständigem Inventar aufgehoben wurde ,
und seit genau dem gleichen Zeitpunkt Franz
Fischer mit dem gesamten Stab seiner Helfer ».
Helfer verschwunden war .

Auch hat Franz Fischer sich bei den Was -
fenkäufen der KPD . in Sachsen und

Thüringen entscheidend betätigt . Er war

jede » Mal derjenige , der die Zahlungen leistete ,
die stet » au » Dollarnoten bestanden . Auch sonst

ist cs ausgefallen , daß die Finanzen der KPD .
merkwürdigerweise fast immer in amerikanischer
Währung in Erscheinung traten .

Tatsache ist also , daß Fischer ein absolut füh¬
rendes Mitglied der kommunistischen Partei ge¬

wesen ist , da » noch bis in die letzten Monate in

deren Zentrale au » und einging .

Pbr kommunistiscker Semeludevorftrher
gefwchiet.

Au » der Gemeindekasse fehle « 40 . 000 Kroue « .

Wir lesen im „Mährischen Tagblatt " :
In K u n a u bei Freudenthal waren in den

letzten Jahren deutsche Kommunisten in der

Majorität und an der Spitze der Gemeinde

stand der Kommunist H. Steffek . Vor zirka
14 Tagen hat Steffek plötzlich auf seine Bür¬

germeisterstelle verzichtet . Bevor

seine Resignation alle Instanzen durchlief, ver¬

schwand Steffek au » der Gememde und

kehrte nicht mehr zurück. Sodann wurde eine

Revision der Gemeindekassa angeord¬
net und dieser Tage wurde festgestellt , dah
40 . 000 Kronen fehlten . Diese Veruntreu¬

ung wurde der Gemeinde angezeigt und diese
hat die Verfolgung de » " Steffek in Angriff ge¬

nommen . ES wird vermutet , dah er nach
Sowjetruhland geflüchtet sei.

Prozeß um ein Wett Leonardo da
Binrls .

Aus Budapest wird berichtet : Zwei alte

Damen haben einen interessanten Prozeß gegen
den ungarischen Staat wegen Rückgabe einer

wertvollen bronzplastischen Tamm -

lung , in der sich auch ein Reiterstandbild
von Leonardo da Binei befindet , ange¬

strengt . Roch in der Mitt « d« S vorigen Äahr-
husidertS hat der ungarische Bildhauer
Stefan Ferenezy eine wertvolle Bronze -
sammlung angelegt und während seiner Studien -

reift in Italien etwa 80 Stück Statuetten alter

Meister erworben , die er , in einer Kiste verpackt,
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&t tat Prozeß wegen bet ftMtMteibeteien

mR mit Aktien bet B r a nde n bu r ai « j

fchen Holzindustrie A. G. , der Jcit lan - i

jetzt Zeit eine Sonderabteilung des Schöffen¬

gerichtes Berlin - Mitte beschäftig : hatte ,

tmttde gestern mittags vom AmtrgerichtSrai
geftnet das Urteil vertändel . ( Ls wurden ver -

urteilt wegen Betruges und Kurütreibexe : sowie

vergehens gegen da » Handelsgesetz Kommerzien¬

rat Karl Lindemann ; » zwei Jahren
drei Monaten Gefängnis , 14 . 000 Mark

Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust , Otto

Lindern a n n zu eine m Jahr Gesängm »
Und 6000 Mark Geldstrafe , Gustav Linde¬

mann zu einem Jahr sechs Monaten

Gefängnis und 7000 Mark Geldstrafe , der Kauf «

mann W i tz wegen Vergehens gegen da » Han¬
delsgesetz zu 1000 Mark Geldstrafe . Der Ange¬

klagte F r o st wurde sreigesprochen .

Die Marseiller Unterwelt . Der kürzlich er¬

nannte neue Chef der MaiseiNer Kriminalpo »

lizei versucht jetzt mit allen Mittel » der berüch¬

tigten Marseiller Unterwelt zu Leibe

zu rücke», deren letzte Verbrechens - Serien wie¬

der einmal die Aufmerksamkeit ganz Frankreich¬

ans das Treihen in diesem übel beleumdetsten
aller Welthäfen gelenkt hat . So wurden allem

in der eickten Halste de » Jänner durch ilnge -

zählte Polizeistreifen und Razzien nicht weniger
al » 15 . 000 Personen angehalte » r und

provisorisch festgenommen , von denen 114 in

Hast behalten wurden . . Trotzdem dauert die Ak¬

tivität der Marseiller Unlertvelt mit ünvermiu -

derter Heftigkeit an , ein Beweis dafür , daß die

Polizei immer noch nicht die richtige Fährte ge¬

sunde « hat . So wurden m Laufe der letzten
Woche wieder nicht weniger als fünf Ein¬

brüche verübt , deren Beute in viele hundert -
lausend Franken geht .

8000 Scharlachtote . I « der persischen Han¬

delsstadt Täbris ist eine furchtvare Scharlach¬
epidemie ausaebrochen , der nach den Feststel¬
lungen amerikanischer Aerzte in den letzten Ta¬

gen 3000 Menschen zum Opfer gefallen . sind .
Da fast da » gesamte Geschäftsleben ruht , ist die

persische Währung bereit » beträchtlich gesunken .
Kreta » Hauptstadt vernichtet . Tanea , die

Hauptstadt von Kreta , wurde durch eine Feuers »
kamst in Schutt und Asche gelegt . Ter Schaden
wird auf mehr al » zehn Millionen Franke » be¬

ziffert.
'

( Hne «esikcueffche Versuchsehe . In Phila¬

delphia wurden kürzlich Herr und . Frau William

Roher standesamtlich getraut , nachdem sic eine

Erklärung zu Protokoll gegeben hatten , derzufokge

sie aas gemeinsame Verabredung die Ehe zu dem

„cmischlleßlichen und vereinbarten Zweck , ein , Kind

in die Welt zu setzen ", ein gehen . „ Wenn wir nach

Verlauf von zwei Jahren " , heißt e » in dem unge -
wchMchen Heiratsvertrag , „ den Zweck de » Unter¬

nehmen » nicht erreicht haben , so soll jede der beiden

Parteien da » Recht haben , ohne die andere zu be -

fragen und ihre Zustimmung einzuholen , die Tren¬

nung von Tisch mW Bett zu fordern . " — „ Ei ist
eittt VersuchSehe , die Wir schließen, " erklärte der

junge Ehemann dem Berichterstatter nach der . Zere .
monie . Da » von den beiden Parteien unterschrie¬
bene Protokoll wurde al » öffentliche Urkunde zu den
Akten genommen .

> « Rittdsleisch erstickt . Ein 41jähriger Arbeiter
in Tilburg ( Holland ) ließ sich in einem Restaurant
ein Stück Rindfleisch vorsehen und bekam plötzlich
beim Essen einen Erstickungiansall . Unter Hinzu¬
ziehung ärztlicher Hilfe waiwte man künstliche At¬

mung an , die sich indessen al » nutzlos erwies , da
der Tod augenstheinlich sofort eingetreten war . Der
so unerwartet Verstorbene war verheiratet und Fa -
milienvater .

Sette mit tödlichem Ausgang . Der 32 -
jährige Schiffs - Eigner Grebfch in Maffewltz bei
BreSkau wettete mit einer Anzahl junger Leute ,
daß er vier Männer auf einmal zu trägen in der

DeB tterttrecftcrtf tu * OefttnunK .
Große Verbrecher genießen , wenn sie sich mit

einem Schimmer von Offenheit und sozusagen ehr¬
lichen Einstehen » für ihre Schandtaten zu umgeben
wisien , auch heute noch die Popularität eines Echin -
derhauneS , die Zuckmayer köstlich gezeichntt hat .
Mc bei un » , so in Amerika ! Eine solche Populari¬
tät genießt Alfredo Capone der berühmte Räuber¬

hauptmann von Chicago . Aber die amerikanische
Popularität gründet sich nicht allein darauf , daß
der Mann , dem sie gilt , ein „forscher Junge " ist.
ES gehört doch auch dazu , daß man ihm zu Recht
oder Unrecht den Besitz von Dollarmillionen nach¬
sage » ka>ni . Bon M Capone wird die » behauptet .
Er ist der König der Alkoholschmuggler , sein Glücks¬
stern heißt : Prohibition . Die Prohibitionsverbre¬
cher sind hierzulande die wahren Aenllemen ihrer
Zunft Wenn ein solcher Mann jetzt die Flucht in »

Gefängnis al » einzigen Ausweg au » all feinen
Nöten erkannt hat und die » osten zugesteht , so kann
da » natürlich n » r dazu beitragen , ihn in aller
Munde al « einen „ ganz verteufelte « Kerl " anzuspre¬
chen . Al Capone ist ganz kürzlich — so paradox e »

klingt — in » Gefängnis geflüchtet .
DaS kam so: Auch der Alkoholschmuggel wird

nur unter großer Konkurrenz al » Geschäft betrie¬
ben . Al Capone hatte nicht nur ein sehr einträg¬
liche » Geschäft und eine ihm blindling » ergebene
Bande von Schmugglern zu dienstbaren Geistern ;
er hatte auch gefährliche mW vor nicht » zurückschrek -
kcnde Konkurrenten , die nicht leicht irgendein Mit -
tel scheuen , um einen Menschen , der ihnen unange -
nehnr ist , zu beseitigen . M » do » sicherste Mitte !

hierzu gilt unter solchen Leuten der Mord : Rur
Tote geben endgültig Ruhe !

Freund Al , der nicht nur ei « wunderschöne »
Stadtpalai » in Chicago sein eigen nennt , sondern
zur Ergänzung den bei reichen Leuten so beliebten

Landsitz an der Palmenküsie von Dayton Beach , im l
Südstaate Florida . Er besaß eine ihm ergeb «« Die- 1
nerschaft , ebenso gefährliche wie kräftige Burschen , '

die ihm wohl auch al » eine Art Leibgarde dienstbar
war . Aber die » war freilich nur ein negatives "
Mittel gegen die Konkurrenz . >nehr ein « Schutz¬
maßnahme als eine kräftige Gegenwehr . Al Ca -

pone griff min zu einen : ungewöhnlichen Mittel ,
um seine Kontrahenten zu übertrumpfen .

Eines schönen Tage » fuhr er nach Philadelphia ,
dem Sitz feiner schhrstten Schmugglerkonkurrenz , um

durch Verhandlungen eine Fusion zu erreichen . Al »

die » aber mißlang und Freund Al mm der festen
unveränderten Abneigung seiner Gegner den deut¬

lichsten Begriff bekommen hatte , suchte er sie der

Polizei in die Hände zu spielen , um sie entweder

Io « zu werden oder gefügig zu machen . Aber auch
die » gelang nicht nach Wunsch . Und vor der erbit¬

terten Rachsucht seiner Feinde hat Capone sich jetzt
veranlaßt gesehen , seine Zuflinhtstättc hinter den

schwedischen Gardinen zu suchen .
Er hat eta paar Kleinigkeiten cingestanden , ein

paar Kleinigkeiten , denn wieviel man ihm auch

nachsagt , so wenig ließ sich ihm doch nachweisen .
Also ein paar flehte Schmuggelgeschäfte , dann Vkr

unerlaubte Waffenbesitz , dessen er sich bei seiner Ge¬

stellung - freiwillig schuldig machte , trugen ihm ein

Jahr Gefängnisstrafe ein . Lin wichtiger Grund

für diese Handlungsweise de » BerbrecherkönigS
scheint aber auch darin zu liegen , daß die Denun¬

ziation seiner Gegner ihm einen Teil seiner eigenen
Leute abwendig nmchte . Al Capone konnte nicht

hofft «, diese Kabalen gegen ihn feiten » seiner alten
und neuen Gegner eher zu überwinden , al » bi »
Grab über die Geschichte gewachsen sei « wird .

Freund Al kennt seine Garde gewiß ! Er weiß , daß
ihr Rachedurst ziemlich rasch vorübergcht , wenn sie
erst eine Zeit lang ihre Kehlen darüber anfeuchten
konnten ! Sei die » nun auch mit geschmuggeltem
Prohibitionsalkohol . Seine Flucht in » Gefängnis
hat aber darüber hinaus Al Capone zu einem der

vollStümkichsten Derbrecherhelden der Bereinigten
Staaten gestempelt . Und da » ist doch auch etwa » !

Lage wäre . Die schwere Last drückte ihn auf einen

Stuhl nieder , er wurde bewußtlos - - und im Kran¬

kenhause konnte nur noch sein Tod festgestellt wer¬
den . Durch die starke Belastung brach ihm vermut¬

lich da « Rückgrat .

Anelvote « . Die Hauptsache . Ern » : „ Sch

hake mich zu Weihnachten mit dem Bruder meiner

Freundin verlobt . Er ist an der Anfoniurkirche
angestellt . " Elft : „Küster ? " Erna : „ Und wie ! "
— In der Schule . „Welchen Ausdruck gibt cs

noch für Staubgefäße , Erich ? " „ Mülleimer , Herr

Lehrer ! "

Ver tote Bogel .
SPD . So war et , alt ich da » Fenster öffnete

und ihn fand : von einer ergreifenden Steifheit und

doch weich und miSd . Sein spitzer Schnabel hatte
sich hart l . »r »nwiecrsteh . 4» geschloffen . Zerknit¬
tert und wie von einem grwo. ' ttgen unb nn - ntru - n -

baren Windstoß getrieben , hatte er lich in die harte ,
aber schneefreie Ecke Sandsteinsimles gepreßt .

Ich erschrak ein wenig , als ich Vie kleine , schil¬
lernde Vogelletchc sah. Ich kam : u » einem warme »

Morgenschlaf und wollte über das wunderbar und

kW verschneite Land schauen , aber der vlätzliche
Kontrast von Schönheit und Grausamkeit hatte
meine Seele betrüb und mein Auge gesenkt .

Ich mußte mir den einsamen , mörderischen Tob

dieser zierlichen Kreatur voritrllen , a » der Früh -
liug und Sommer mit rinrr traumhafte : : Melodie

hingen . Ich sah chn plötzlich über da » Feld voll

Schnee und Schweigen fliege : : ; leim Flügelchen hiel¬
ten ihn kaum noch im eisigen und dünnen Raum

der Luft
Zur Abenddämmerung war es wohl , jener

furchtbar leuchtenden AbeÄdämmeruug, die Bor¬

bote einer ze »f ^«c: denden , b' ihen ' ie » Froltnoch : :st.

Er kam auf seinem letzten Flug über die sckt-
samen n starren ?Leider . büsche am »' ich der wie
eine grünlich » und *: rte Kristallmasir btt auf den
Grund gef - o. ' m war . Vielleicht hielt der klc : n- ,

zierliche Bogel noch e : «e schwankende und » ode - nahe
Rost auf der schneelosm Gabel de « Holnnderbuscheü .
Er sah mit seinem dunkel und schwermüttg glitzern ,
den runden BogÄanae da » Licht drS nahen Hauses ,
da » ihm gute Wärme und Nahrung versprach Und

ich stelle mir vor : während Vie Mutter in der Küch :
mit den Töpftn hantierte uitb eS in den Pfanmn

britzelte , schlug sein ermatteter und ausgezehrter
kleiner Körper katm : und letse an da » tmrsckünde
und Helle Fenster , dessen Schein ihm vielleicht wie
eine ausgehende , belebende FrühlingSsonu : war .

Vielleicht heb er noch einmal sein zirteS und an -

mutige » Bogellöpfchen in einer oerschwedenden
LebenSsehnsircht . da ihm der Frosthauch schon er¬

starrend an da » kleine Herz griff . Dunkel kam ihm
vielleicht noch dft Erinnerung an die Paradiesischen
Gärten sommerlicher Zeit , da er über d: e seidenen
Wälder flog, mit dem Gefährten in : schützenden
Schatte : : der Gesträuche nistete und in die blaue

Morgendämmerung da » süße Flötenlied seines fro¬
hen DogellebenS sang .

Da lag er auf schwankenden Beinchen , die Krol¬
len vor Schmerz mW Dtüdigkeit geschloffen , er¬

schauernd vor der unentrinnbaren Rot de » Tode » .

Vielleicht öffnete sich noch einmal sein metallischer
Schnabel zu einer letzten flehenden Bitte in ftiner
llingenden Dogelsprache , die an daß Licht oeS Hau¬
se » um Rettung und Wärme sang . Aber wir , die
Wir im Zimmer saßen nnd Aepscl im lustig krachen¬
den Ofen , in den : dje Fichtenscheite flammten , brie¬
ten , haben diese einsame kleine TodeSllage vor dem

Fenster nicht gehört . Wir haben dagesessen Im

Uebersluß von Wärme und Speise , während nur
durch eilte dünne und von Eisblumen bemalte

Wollen Sie stete trockene

u . warmeFüße bewahren ?
Trauen Sie einzig

Sdiulic mit Sohlen
von

editem Plantaoengummi
Dio Plantagen - Crepesohio Ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht nnd schließt Er¬

müdung aus .

Verlangen
Sie sdiuhe mit Planuutengummi
in leier Stfitninieeeriaae

The Rubber GorwersAssociation
London . *
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Scheibe ein leichtes , zarte » Bögelchen im schmerz¬
lichen und bitterbösen Todetkampse starb .

Betrübt vor der großen Grausamkeit und Ver .

lorenheit , in die jede » klopfende Herz , wem : seine
Todesstunde gekommen , verloren ist, begruben wir
den starren , bunten Körper , in den : alle Sommer¬

seligkeit zu träumen Wen , am Wurzelstamm eine »
Oleander ? . Denn , da ihn : nicht mehr zu singen
gestattet war . soll cr , wenn die Zeit gekommen ist ,
in den Blüten de » Baume » seine Anserstrlmng und
einen neuen Sommer finden .

Anton Schnack .

mittag vermißten Sie den Schlüssel . Eie läute¬

ten dann Ihre « Mann an , um ihm darüber

zu berichten . Ihr Mann stürzte nach - Hause,
kam aber leider schon zu spät — ein Dieb hatte
dort bereits ^„gearbeitet " und fünfhundert
Frane » mitgehen lassen . Irgendeinen - bestimm¬
ten Verdacht hegten Sie nicht — aber Sie könn¬

ten sich jetzt immerhin denken , daß etwa die

PortierSsrau "

„ Ja " , ereiferte sich Frau Sousi , „die ist
nänmch so schrecklich putzsüchtig und verbraucht
ganz bestimmt bedeutend mehr Geld , als sie
verdient . . . . "

„ Sooo — das tut sie also —" bemerkte der

Wachtmeister , indem er scheinbar gleichgültig
einen Bleistift zwischen seinen Fingern jonglie¬
re « ließ . „ Jaaa das ist ja zweifellos ein

Indizienbeweis . . . Er blickte Frau Sousi
eine « Moment unaugenehn : durchdringend an :

„Uebrigens fällt mir da etwa « ans, was mich
eigentlich wundert . Erstens , daß der Dieb ein

derartiges Chaos in den Zimmern verursachte
— fast könnte ntän glauben , er habe sich recht
viel Mühe gegeben , diesen Diebstahl nach be -

rühmten Mustern zu inszenieren — ferner —

und stanz besonders der Umstand , daß er nur

die fünfhundert Francs genommen — er ließ

also, außer de » verschiedenen Schmucksachen , so¬

gar noch dreihundert Franc » liegen . Das kommt

ut der Tat selten , vor ! "

Die junge Frau geriet plötzlich in eine

etwas lächerliche Verwirrung .
Glauben Sie , Herr Wachtmeister " , sagte

plötzlich ihr Mann ^ „ daß sich der Dieb finden
lassen wird ? " . ' * • „

. „ Das glaube ich ganz bestimmt ", - küchelte
. . . . . der ' Beamte , „falls . er . das Geld nicht bereits

« der Wohnungstür stecken . Erst . a ; n . Nach- f verpulvert bat . "

„ Da kannst Du mal sehen , Jarqnes " ,
mischte sich die Frau unvermittelt ein » nd fuhr
nervös fort : „Sicherlich hat der Dieb da » Geld
bereits verbraucht — es wird sich deshalb gar
nicht lohnen , der Sache weiter aus den Grund

zu gehen . "
„ Nein — Sie können die Anzeige jederzeit

zurückziehen . "
„Zurückziehen ?! " brauste der Ehemann auf .

Aber Frau Sousi fuhr ihm iiber den Mund :

„ Ja — das werden wir tuu ^ wie leicht könnte
man einen Unschuldigen verdächtigen ! " Bei die¬

sen Worten senkte sie den Blick , um nicht den

forschenden Äugen des Wachtmeister begegnen
zu müssen .

Jacques saß, trüben Gedanken nachhän¬
gend , im dunklen Eßzimmer , während sich
Sousi im Nebenraum umzog . Es ist ja einfach
lächerlich , dachte er , niemand ist geneigt , diese
Einbruchsaeschichte wirklich ernst zu nehmen .
Die Geschäftsleute , denen ich davon erzählte ,
fingen gleich an , vo » etwas andern : z » reden,
mm der Wachtmeister tat wirklich so, al » han¬
delte es sich etwa um einen Scherz . Aber die

fünfhundert Francs fehlen doch tatsächlich . Folg¬
lich müssen sie von irgend jemandem genommen
worden sein .

Durch die » geöffnete Tür konnte er Sousi
seheit . Sie stand vorm Spiegel mit eleganter
Seidenwäsche angetan und puderte sich. Jetzt
zog sie ein schwarze » Spitzenkleid über . Da¬
mußte im Grunde recht teuer gewesen sein . Ja ,
ja — er wußte recht gut , -daß sich viele Leute
in der Nachbarschaft darüber ausregten , daß
seine Fra « sich so elegant kleidete . Das Ge¬
heimnis war ja . in Wirklichkeit» daß sie einen

ganz fabelhaften Instinkt dafür besaß, billig
«nzukausen . Das verstand sie. Bei Ausverkäufen

Vie Wichse der üfaitera .
Bon Georges Poureel .

SPD . Zum drittenmale wiederholte Frau
Sousi Bicaben in Gegenwart des Poliieiwacht -
meister» die Geschichte de » Einbruchdiebstahl »,
der am vorhergeganaenen Abend in ihrer Woh¬
nung stattgefunden haben sollte . JedeSmal ka¬
men neue interessante Details hinzu, - „ Stellen
Sie sich nur einmal vor , Herr Wachtmeister ,
wie überrascht mein Mann war , al » er nach
Hause kam und diese furchtbare ' Unordnung
«wahrte ! Die Stühle un t geworfen ! Der Se¬
kretär erbrochen! . Und — fünfhundert Franc »
gestohlen! Rur noch dreihundert Franc » waren
aufzusinden ! "

JarstueS Bicaben stand daneben und ver¬
folgte mit gespannter Aufmerksamkeit den Be¬
richt seiner Frau . JedeSmal , wen » mau eine

Fräste an ihn richtete , nickte er energisch und

ptstunmend mit dem Kopfe .
Die junge Fra « fuhr fort . Sie war bereits

ganz außer Atem . Der Wachtmeister hatte seine
Rase tief in die Akten gesteckt . Plötzlich blickte
er aus und sah Frau Sousi durchdringend an .
« e war jung und hübsch und zudem äußerst
elegant gekleidet. Auf ihrem feinen Kopfe - . trug
fft einen schicken schwarzen Hut . Ihr ' Seiden -
»antel war mit einem Hermelinkrägen besetzt .
Eft hatte ganz offenbar alle Segel gehißt , um
de « strengen Hütern von Gesetz und Ordnung
g » imponieren .

„Älso?,-' sagte der Wachtmeister , „ nach Ihrer
Darstellung hat sich die Sache folgendermaßen
abgespielt; Als Sie Margen » in - Ihr . Geschäft

Listen, liehen Sie versehentlich Ihre « Schliff -

zun : Beispiel nnd bei „sanstigei : Gelegenheiten " ,
wo man ramschen konnte , war Sousi zu finden .
Selbstverständlich könnten ihre bescheidenen Ein¬

nahmen ihr sonst nicht einen derartigen Luxus
gestatten . War er doch nur ein kleiner Buch¬
halter — nnd sie Verkäuferin .

Wieder blickte ernste an . Sie spiegelte sich
«och immer selbstgefällig und ohne zu bemer¬

ken, daß sie beobachtet wurde . Plötzlich fiel ihm
ihr Gesicht auf . Kann : — das er ' S wiederer¬
kannte . ES erschien ihn: fremd . Eine Maske .
Kalt : Egoistisch . Gierig . . . Da ergriff ein Ge¬
danke von ihm Besitz . Warum hatte wohl
eigentlich der Wachtmeister so sonderbar gelä¬
chelt ?! Warum « ahnten alle Nachbarn die Ge¬

schichte vo » den : geheimnisvollen Diebstahl
nicht ernst ?

Wie verhcrt hingen seine Blicke an ihr .
Wer tvar sie cigeutlich , die dort stand ? Eine

fremde Fran ? Ein unheimliches , unlösbares
Rätsel ?

Er erhob sich, machte ein paar Schritte ans
die Tür zu und wollte fragen aber —' —
er schwieg . Nein — nicht fragen . Alles kann

vergessen werden — alles kann man wieder gut¬
machen , wenn man nur darüber schweigt . Wen »
die Worte nicht unbarmherzig und unwider¬

bringlich die Wahrheit festhalten .
Plötzlich staitd Sousi int Türrahmen . Mit

kühler Verwunderung forschte sic einen Augen¬
blick in seine « zergrübelten Zügen . Dann
lächelte sie verlegen : „ Wie Du nur awffichst ?!
Denkst wohl inuuer noch an die fünfhundert
Francs ? "

Er rang sich ein gequällcs Lächeln - ab .
„Nein " , sagte er mühsam , „jetzt . habe ich ?- das
Denken ausgeaeben . . . - ,

( Aus dem Französischen - übertragen von
Ml . Hennige . r,i !
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„ Syd

Di « gesperrt gedruckten Filnte ' können emp¬
fohlen werden

» interfnort und erste D « e

• W MIHM | Ht mrtcrBrltPung « tftimater .

Der ,Ftarl " vom llontineniak hat sich selbstän¬
dig gemacht . Mehr als 80 Fahre war Herr Karl
Knauer im Conti . Bom Piccolo bis zum Wer
hat Karl 2 Generationen deutscher Gäste bedient .
Fnuner gut gclamri , immer gefällig gewann er die
Synipachien weiter Kreise . Nun übernimmt . Knauer
das in benschen Kreisen bestbekannte Restaurant
Heine , Weinberge , Ecke Fochova und Jlalska .
In de « ganz neu auSgestatteten Lokalitäten wird
sich jeder wohlsühlen . ES ist zu wünschen , daß dem
verdienten Mann « dir Unterstützung weiter Kreit «
zuteil wird . SG

„ Zaubernde

„Stürmische

Leone Kruse , «ine amerikanische Sängerin ,
gastiert zur Zeit am Nationalthoater . Wir hatten
Gelegenheit , ihre englisch gesungene Elisabeth
Im „Tannhäuser " zu hären , das ansehnliche Stimm -

Volumen , di « mühelose Technik , die sichere Musika¬
lität . den gepflegten Vortrag der ' Sängerin fest -
zustcllen , ohne aber auf Qualitäten zu stoßen , die

Frau Kruse ' als mehr denn eine durchschnittlich
mit « Sängerin erkennen liehen . Na , es fehlt dieser
Stimme sogar reichlich an Schlagkraft in der Höhr
und insgesamt an jenen , Timbre , der im dramatt -
lcken Fach auszeichnen muß Die starhafte Reklame
für diese Sängerin scheint uüs als keineswegs
berechtigt ' lieber die musikalisch und szenisch aus¬
gezeichnete - Taunhöuser " - Ausführung des National¬

theaters, - in - der wiederum der warn « und noble

desto schlimmer werden die Folgen sein . ES -ist in «

dessen noch nicht einwandfrei festgestellt , wie lang «
dieser Zustand dauern darf , um zum Tode zu füh¬
ren . Jedenfalls ist die - Möglichkeit einer völligen
Heilung um so näher gerückt , je eher Hilfe gebracht
wird . Taut das Blut auf , so niuunt eS eine dicke ,

lackartche Beschaffenheit an . ES ist zu verstehen , daß
ein derartig ' verändertes Blut nicht auf >schnellem
oder gar schnellsten Wege wieder dem Kreislauf ein »

geschaltet werden darf . Deshalb muß «ine Wieder¬

belebung äußerst vorsichtig und langsam geschehen.
Und wenn oben immer einer schnellen Hilfe das

Wort geredet wurde , so ist die « natürlich nur auf
deren schleunigen Anfang , auf die sofortige Ein¬

leitung zu beziehen .
Es wäre völlig verkehrt , einen durch Frost¬

einwirkung bewußtlos gewordenen Menschen zwecks

schneller Wiedererwärmung in ein warmes Zim¬
mer , in ein erwärmtes Bett oder gra in «in hei¬

ßes Bad zu bringen . Es ist jedermann bekannt , daß
inan kalte Gliedmaßen , die zu erfrieren drohen ,
nicht rettet , indem man sic an den heißen Ofen
bringt , sondern dadurch , daß man sie kräftig mit

Schnee reibt .

Zwecks langsamer Erwärmung ist der Verun¬

glückte in einen kalten laber doch heizbaren ) Raum

auf eine Ruhestatt zu bringen und — völlig ent¬
kleidet — mit Schnee zu umhüllen . Falls kein

Schnee vorhanden ist, nehme man an dessen Stelle
eiskalte nasse Tücher . Durch Reiben mit den nassen
Tüchern oder mit dem Schnee, ' auch durch Bürsten ,
soll eine allmähliche Wiederkehr der Wärme ange .
strebt werden . Macht sich diese beginnende Wieder¬

belebung durch leichte Rötung der Haut bemerkbar ,
so können Schnee und nasse Tücher durch trockene

Tücher , die aber noch immer kalt sein sollen , ersetzt
werden . Gleichzeitig kann man mit dem Heizen des

ZinrmerS beginnen . DaS Reiben mit den wollenen

Tüchern und den Händen und das Bürsten sind so¬
lange fortzusetzen und in ein sanftes Kneten all¬

mählich überzugehen , bis die anfängliche Steifheit
der Gliürer verschwunden ist. Durch Kitzeln der

Nascirschleinchaut mit einer Feder , durch Riechen¬
lasten an scharfen Flüstigkeiten ( Salmiakgeist ) oder

durch Besprengung der Brust mit kaltem Wasser ist
der noch immer Ohnniächtige zur Tiefatmung zu
reizen . Schließlich muß man bei besonders - tiefer
Ohnmacht auch das letzte Mittel , die künstliche At¬

mung , nicht mwersucht lasten . Denn es ist schon
vorgckommen , daß gerade dies Mittel nach viel¬

stündiger tiefster Bewußtlosigkeit sich noch al « wirk¬
sam erw - cs

Erst wenn man die völlige Wiederkehr des

Bewußtseins erreichte, ' darf man versuchen ! den Pa¬
tienten auch durch innerlich wirkende Mittel ( Kaffee ,
Tee . leichten Alkohol iit geringen Mengen ) zu be¬
leben und zu erwärmen . Dringend ist davor zu
warnen , die » zu zeitig zu tun . Denn wenn der
Patient noch nicht ordentlich schlucken kann , so wür¬
den ihm die «ingcflößten Flüssigkeiten gar zu leicht
in die Luftwege gelangen und zu Erstickungs¬
anfällen führen . d —nn . Da » Rezept de » Augenärzte »

kann nur . dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS
Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Grabe » L,

PalaiS . ^ korüna " auSkühren

„ Veld gab ich für Visen . " Wie Pariser Blätter

melden , ha « die Sowjetregierung bei allen ver¬

mögenderen Personen HauSdrnchsnchungen ange¬

ordnet , bei denen vor allem nach Silber und Gold

gesucht Wird . Sämtliche Sowjetstaat - dangcstellten
wurden ausgefordert , unverweilt ihre goldenen Ehe¬

ringe abzuliefern .
Rheumatismus als Wetterprophet . Amerikani¬

sche Aerzte veröffentlichen in ihrer Zeitschrift „ Ame .
rican Medical Association " die langjährige «! Bcob

achtumgen , die sie angestellt haben , um die Frage zu
klären , ob der . so oft behauptete Einfluß des Welters

auf rheumatische Beschwerden tatsächlich vorhanden

sei . An über SOO Patienten konnten sie während
eines ganzen Jahres «ine auffallende Nrbereinstim -
mung zwischen dem Luftdruck » nd den « Befinden der

Patient « ! nachweisen . Die Abhäugileit des Wohl -

befindens war in über 75 Prozent aller Fälle den

Lufldruckschwankungen parallel laufend , in et »>a 15

Prozent im umgekehrten Sinne beeinflußt ; nur ver¬

schwindend wenige Fäll « zeigten sich indifferent . Der

Rheumatiker stellt Äso , wie das der BoflSmund auch

seit langem bestätigt , einen guten Wetterpropheten
dar , — allerdings konnten Wettevumstürze nicht län¬

ger als für zwölf Stunden voranSgesagl »verden .

Sturmwind erwies sich in allen Fällen als ein

inachtvoller Faktor , der sehr deutlich vorausgespürt
wurde .

Borträge .
„ Wehrpflicht und Gewissen in den skandinavi¬

schen Ländern . " Hierüber spricht Sonntag , den 26.

Jänner , um 4 Uhr nachnrittagS Im HWEA. - Saale ,
Prag II . , Ätna 8, Rektor Ole F. Olden aus

Norwegen . Regiebeitrag . ( Deutsch . ) Veranstaltet
von « BersöhnungSbund .

( Ltogang Italska )

Meine langjddrlge Tätigkeit als Ober im

„ Ca « Coofneutal ' ' büret lürbeste Bedienung

garantiert erstklassige Küche sowie beste

Getränke , Uni gütigen Zuspruch bittet

5 « s Ktrl Knauer

Wolfram Konstantins hervorragte , wurde hier
kchon gesprochen . ) L g.

Spielplan des Reuen Deutschen Theater » .
SamStag ( 05 —3 ) , 7 Uhr : „ Hinterhaus -
l eg ende " . Soimtag , 11 Uhr : Kammer¬
mus i k; halb 3 Uhr : „ Bubi und die
Frauen " ; 7 Uhr ( 96 —1 ) : „ Tannhäuser " .
Moidtag ( 97 —1 ) , halb 8 Uhr : „ Bubi und die
Frauen "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag
„ Bubi und die Frauen " . Sonntag , 3 Uhr :
„ D i « heilige Flamme " ; halb 8 Uhr : „ Frau
Vidal hat « inen Geliebten " . Montag
( Bankbeamten l ) : „ Die heilige Flammt ' .
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LereillsnMrichten .
Touristenverein „ Dke Raturfreunde " , Orts¬

gruppe Reicheuberg . Wir machen all « Genössen und

MiWeder daraus aufmerksam , daß Zimmer und
Quartierbestellungen für daS NaturfreundehauS
auf der . ^ iönigShöhe " im Jjergebirge als auch all «
sonstigen Anfragen stets an Gen . Rudolf ' Danke ,
Reichenberg , Neustädterplotz 18, Bezirkskranken '
käste , zu richten find. Bei Anfrage »! bitte Rück -
porrd ' beilegend — Am 81 Jänner und 1. Mld
tz. Feber findet auf der KbuigSHSHe ein staattichtt
Skikurs : zur Heranbildung von Skiinstruktoren
statt . ,

Nervöse

GroBslaiMdien
unterliegen zweifellos in erbähtetn
Maße Ansteckungsgefahren , dehn sie
sind natürlich weit weniger - ' wider¬
standsfähig als die robusteh Lähd *

bewohnen

TOGAL -
TABLETTEN

darum gerade kür den Groß -

KM unb Wissen .
Premiere im SKndecheater :

Slndulka Sediat kova tu „ Die erste MrS . Fraser " ,
Komödie in 3 Akten von St . John Ervin » , über «

seht von Staia Jilovfla .

Englische Schauspiele sind große Mod : . gewor¬
den . Berlin , Paris , Wien und " auch Prag bringen
immer wieder diese Komödien mit ihrer zarten
Problematik , mit ihrer trockenen , knappen Dialog -
sührnng . St . John Erwine ist Ire , der aber . ganz
in englisch : GeseltschastSsphäre aufgegangen ist und

wie schon früher in seinem „ John Ferguson " so
auch jetzt ein harmloses Zuckertvasser gesellschaft¬
licher Tragik vorjührt . Frau Fraser , Anfang der

Vierzig , Mutter zweier erwachsener Söhne , liebt
immer noch ihren geschiedenen Gatten , der sie um
eines jmzgen ' Mädchens willen verlassen Hal , und

erringt schließlich doch wieder sLine Liebe wieder .
Wie viel schöpft aber di « SedlaLkova aus

dieser Figur , wi « viel Menschliches , welcher Cha¬
rakter wird in dieser Rolle verkörpert ! Di « Frau
lebt allein mit ihren « jüngeren Sohn , einem früh¬
reifen Studenten , und umworben von der unbe¬

holfenen Liebe deS Junggesellen Phillipp Logan ,
der seine Zeit ausschließlich ihr und seiner Fischerei -
Passion widmet . Wenn die Sedlaikova das Zimmer
betritt , erkennt man gleich ihre werbliche , echte
Sehnsucht nach Liebe , versteht die Einsamkeit der
reifen Frau trotz der Liebe ihres Sohnes ; und
diese Weiblichkeit spricht ans ihr in jeder Beine - -

gung , im satten , dunklen Timbre ihrer weichen ,
samtenen Stimme , die in melancholischer Färbung
bezaubert und mit so sympathischer Spitze spotten
kann . Dabei glaubt man dieser Frau ebenso als
Mutter , wenn sie mit unnachahmlicher Mütterlich¬
keit ihren großen Sohn zurechtweist . mil überlegener
Mill »« zum Schweigen bringt oder dem , ^ dind " eine

Siteratnt .
Dt « Reugestaltung der Welt . Ausgewählte

Aufsätze von Siegmund Kunst . ( Heraus -
gegeben und eingeleitet von Julius Braunchal Mit
einem LebxnSbiä Kunfis von Zoltan Ronai Ver¬
lag der Wiener Volksbuchhandlung , Wien 1980.
186 Seiten stark . Preis geheftet 8. 66 Schill . , Leinen
gebunden 6 Schill . ) Bei der Totenfeier für Sieg -
mund Kunki sprach Friedrich Austerlitz das schöne
Wort : Dieses Schicksal ist bestimplt ein Mythos zu
werden . In ihren Hütten werden die ungarische »
Arbeiter ihren Kindern erzählen vo>« dptsi großen
Flüchtling in Wien , der für ihre Freiheit gekämpft
hat und sie hinüber führen wollte in «in « bessere
Welt : . Wie Siegmund Kunfi dieses Werden
einer neuen Welt aus den Abgründen : und dem
Ringen der alten geschaut ha. « das finde : sich in
dem Vorstegenden Buche . Wer diese . Aussätze ver¬
folgt , wer, . stellenweise mit sprachloser Bewunderung
diese Meisterwerke. politischer "Journalistik , soziali¬
stischen Schrifttums liest , der genieß « auch di « ganze
Mut einax . großen Persönlichkeit , einer Denkers
und Kämpfer » Wir hoffen , daß jeder tiefer ' dieser
Buch sozialistischer Betrachtung und revolutionärer
Erhebung mit . dem Wunsche aus der Hand sogt ,
daß möglichst bald ein zweiter - Band diesem ersten
folg«. •

sind

Städter ein unentbehrliches Vorbei !
gungs - und Bek &mpfungsmlttel bei

Grippe und allen Erkältungs¬
krankheiten

Generaldepot :
Brauner s Apotheke
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Samstag , den 2b . Jflnuer , eröffne ich das

„ GRANDRESTAURANT HEINE “

[(Eingang

italska )

Meine langjübrige Tätigkeit als Ober im I

j,Ca 6Cont ' nental “ bürgt lür beste Bedienung I
garantiert erstklassige Küche sowie beste I

Getränke , Um gütigen Zuspruch bittet I

v « s Kirl Knauer

Olymp ! « „ DaS Dorf der Sünde . "

Passage : „ DaS gottlos « Mädchen . "

Praha : „Gefangene im Norden . " — „Prärien -
Hobel. "

Radio : „ Gefangene im Norden . " — „Prärien -
Hotel . "

-

Skaut ; - „Scharlatan . "
Svstozor : ^Kitty will nicht heiraten . " ( C. Moor«. )
Ameriean : „ Der verräterische Kreuzweg . " — „Ritter

der Prärie . "
iHollywood : . Launen einer verwöhnten Frau . "
Illusion : „Gesellschaftsskandal . " — „ Um Kron « und

Liebe . "
Maeeilka : „ Die tolle Komtesse . " ( Dina Gralla . )

Kennen Sie schon den

„ Kuduitk “ ?
Der „Kuckuck " ist die große illustrierte

Wochenschrift des werktätigen Bolkcö . In Wort

und Schrift wird über alle wichtigen Ereignisse
in aller Welt berichtet : Politik , Sport , Arbeiter¬

leben , Haushalt , Leben fremder Völker - , Mod « ,

Erziehung — nichts , was der moderne Arbeiter

einer illustrierten Zeitschrift sucht , bleibt un¬

berücksichtigt . Rätselecken , Kurzgeschichten und

- : m spannender Roman sorgen für Zerstreuung
und Unterhaltung .

Uebcrzfugen Sie sich! Lesen Sie da » Probe¬
heft de » „Kuckuck " , da » der heutigen Auflage un¬

sere » Blatte » beiliegt ! Sie werde » Gefallen fin¬
den an dieser interessanten Zeitschrift , Sie wer¬

den S « c abonniere » ! Das Einzelheft des

„ Kuckuck " kostet 1 Krone 60 Heller . Wenn Sie

Leser de » „Kuckuck " geworden sind , werden Sie

bald sein treuer Freund werden . Auch Sic wer¬

de « allen Bekannten eindringlich raten :

Leset den „ Kudtuck “ !

Silin .
Programm oer Prager Vichtspielbüstnen .

Urania ( deutsches ) Kino : „ Vater aus Kredit . " —

„ Mir eine Nacht . "
Lido : „ Mutterliebe . " ( H, Porte « . ) — „ 2 diese

Blondinen . "
Alma : „ Hochzeitsmarsch . " — „ Di « Frau

im Mond . "

Bajkal : „Nkntierliebe . " ( Henny Porten . )
Belvedere : „ Frau Zankel vom Eiermarkt . "
Besrda : „ Gefangene des Meeres . " — „ Kapitän

Lash . "
Karli « : „ Die Dame in Purpur . " —

Augen . "
Konvikt - , „ Di « Dame in Purpur . "

Chaplins Abenteuer . "

Roxy : „ Kapitän Lash. "
Adria : „ Frauen und Geliebte . " Gl . Swanson
Alfa : „ Singing Fool . "
Avion : „Evangeline . "
Beranrk : „ Scharlatan . "
Favorit : „Scharlatan . "
Fenix : „ Der moderne Faust . "
Flora : „Sensations - Reporterin . " -

Jugend . "
HvSzda : „ Das Dorf der Sünde, " .
Juli » : „ Der FaschingSprinz. ". ( Harry Liedtke . )
Kapital ) „ Liebe und Teufel . " ( M. Corda , M. Dills . )
Komorni : „ FedaS Hund . " — „ Der verzaüb . Wald . "
Koruua : „ Der gcheinmiSvolle Schuß . "
Kotva : „ For FollieS 1929 . "
Louvre : . „Kitty will nicht heiraten . " ( C. Moore . ) -
Lueerna : „ Der Patriot "
Metro : Hochverrat - der - Fürstin BSra . " . (Fröhlich . )^

Der immer mehr zunehmende Wintersport hat

zuwcgcgebracht , daß sich die Unfälle , die durch
dauernde Kälteeinwirkung entstehen , von Jahr zu

Jahr mehren . Denn während früher nur gelegent ¬

lich mal einer durch Erfrieren zu Schaden
'

kam ,

vielleicht weil er zuviel sich durch Alkohol „ er ¬

wärmte " , vielleicht auch , weil er aus irgendeinem
anderen Grunde ermüdet , sich der dauernden Ein -

Wirkung der Kälte nicht entziehen konnte , so ver ¬

geht doch kein Wintermonat mehr , in dem nicht

die TagcSpresse von immer wieder neuen Opfern .
de » „ weißen TodeS " zu berichten weiß .

Et wäre nun grundfalsch , sich etwa durch die

immer wieder gemeldeten Unfälle von dem so ge ¬

sunden und glücklicherweise sich immer weiter aus -

breitenden Wintersport abhalten zu lasten . Mr

sollen vielmehr an unserem Teile dazu beitragen ,
die Zahl der Unfälle nach Möglichkeit zu verrin ¬

gern , indem wir al » SportauSübende die nötige

Vorsicht walten lasten ; und außerdem müssen wir

bestrebt sein , mit dem nötigen Verständnis dem

verunglückten Mitmenschen bcizuspringen und so die

Folgen de » Unfalles mildern helfen .
E » ist selbstverständlich , daß unsere Tätigkeit

als Laienhilfe nur den Charakter der „ersten Hilfe "
tragen kann . ES liegt aber in der Eigenart der

durch Einwirkung der Kälte verursachten Unfälle
bedingt , daß gerade hier die „erste Hilfe " oft die

einzige RettungSmöglichkeit darbtet «! — soweit sie

sachgemäß durchgeführt wird . Und vor allem tut

hier schnelle Hilfe unbedingt not . Und schnelle Hilfe
ist als ärztliche Hilfe bei der Abgelegenheit der

Unfallstelle meist nicht zu haben . Daß trotzdem
ärztliche Hilfe sobald wie möglich herbeigeholt bzw .
der ( transportfähige ) Verunglückte einem Kranken ¬

hause oder sonstiger weiterer Behandlung zugeführt
wird , ist ebenso selbstverständlich wie die Vorschrift ,
daß jede Laienhilfe der ärztlichen Tätigkeit in sach ¬

licher Weise Vorarbeiten mutz .

Bei alle », auch bei den durch lange cinwirken -

den Frost hervorgerufenen Unfällen gilt eS in erster
Linie , den Kopf nicht zu verlieren ! Alle müßigen

Gaffer sind zu entfernen ! Besondere Vorsicht ist

chon bei dem Transport de « Verunglückten geboten .
Die Glieder sind steif , meist glasartig spröde , und

durtb unvorsichtige Handhabung bei jeder Bewe ¬

gung liegt die Gefahr nahe , dem Kranken eines

der Glieder zu brechen . Es kann vorkommen , daß
der Unfall überhaupt erst dadurch eintrat , daß der

Patient infolge einer Verstauchung , Verrenkung oder

eines Knochenbruches nicht mchr weiter konnte .

Dann ist auch hierauf genügend Rücksicht zu neh -
inen und die verletzten Glieder sind so festzulegcn
oder zu lagern , daß dem Patienten die . wenigsten
Schmerzen bereitet werden .

Um die „erste Hilfe " sachgemäß leisten zu kön ¬

nen , müssen wir erkannt hoben , in welcher Weise
da « Erfrieren vor sich gcht . DaS Blut — zunächst
daS in der Näh « der Körperoberfläche befindliche —

zersetzt sich durch die dauernde Einwirkung der

Kält «; je länger und heftiger diese Einwirkung ist ,

WWWMAAIMMWMAftMMMMMWWWWWWWWWWWWWWWWWWW
Banane zusteckt , um ihn zu beruhigen . Sie sitzt
zwischen ihren großen Söhnen , eine Mutter , Er ¬

zieherin und Freundin in einer Person , und muß

oben abgöttisch geliebt werden . Unvergessen bleibe

die Szene , da sie den Antrag ihrer geschiedenen
DdanneS , auf den sie stundenlang als Weibchen ge ¬

wartet , zurückweist in der Erkenntnis , daß er in

ihr die Ira : « sucht , mit der er sich endlich zurück ¬

ziehen will , um in Ruhe leben zu können , und

man versteht Ihr « jubelnde Freude über daS kost ¬

bare Halsband , mit der er schließlich seine neuer ¬

liche Werbung um dieses , kostbare Weib beginnt .
In Berlin spielt « heuer die MassarY diese Rolle

ebenso wie die Sedlaükova als ein Stück

eigenen Lebens vielleicht mehr noch mit Betonung

der UeberzivUifation , in der diese Frau lebt ; aber

sonst war ihr die Pragerin ebenbürtig und der

einzig « Einwand , der gegen die Aufführung erhoben
werden könnte , besteht im Zweifel , daß «in ver ¬

nünftiger Alaun diese Frau um der harmlosen

Clsie . willen verlassen konnte , Geist und Körper
vereint die SidlaKova in einer Weise , die sie in

die allererste Reihe weiblicher DarstellungLkunst
rückt .

Herr D « yl als Tames Fraser und Herr

Haas al » Phillipp Logan waren neben ihr leider

nichts mehr als ganz gute Stichwortbringer , die

Ruhe « md Eleganz eines englischen Manne » liegt
ihnen nicht . Frl . Sejbalova war eine nichts ¬

sagende , hübsche Elfi «, . Herr PcSck und Herr

BohoL gaben sich als Söhne ihrer einzigartigen
Aintter rechte Mühe , angenehm aufzufallen . Sm

ausverkaujten Dtärdethoater rief das begeisterte
Publikum ihren Liebling wieder und wieder vor

die Rampe . W. Lg.
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